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Die Umſtellung auf Gold.
Von unſerer Berliner Redaktion wird uns geſchrieben
Die Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft auf Gold hat zwei

Fragen in den Vordergrund der öffentlichen Erörterung gerückt:
die Errichtung einer Goldnotenbank für Deutſchland und
die Aufwertung der Hypotheken, Obligationen uſw.
Zur Stunde iſt eine Löſung dieſer Rieſenprobleme völlig unbe
ſtimmt. Ueber die Bankfrage wird heute noch ſowohl in Berlin
als auch in Paris und anderen Städten des Kontinents verhandelt.
Allem Anſchein nach ſind neue weitere Komplikationen eingetreten,
ſo daß ein endgültiger Abſchluß nicht bald zu erwarten iſt. Da
gegen iſt ſich das Reichskabinett nach langem Hangen und Bangen
über die Aufwertung ſchlüſſig geworden. Aber auch hier iſt an
zunehmen, daß das zwiſchen Finanz und Juſtizminiſter zuſtande
gekommene Kompromiß nur ein vorläufiges iſt. Mögen die
Löſungen nun ſchließlich ausfallen wie ſie wollen ſie werden
für die weitere Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft von geradezu
zpochemachender Wirkung ſein.

Die Aufwertungsfrage ſteht augenblicklich, wenn ſie auch
ſchließlich von nicht ſo großer Bedeutung iſt wie die Notenbank
frage, mehr im Mittelpunkt des Intereſſes der Bevölkerung, weil
breite Schichten an ihrer Regelung materiell intereſſiert ſind.
Während der Jnflationszeit hat nämlich das Reich mit unbegreif
licher, aber um ſo größerer Konſequenz an dem Grundſatz feſt
gehalten: Mark iſt gleich Mark, obwohl die Goldmark bereits mit
Millionen, Milliarden und Billionen Papiermark gewertet wurde.
i C verlor dadurch jahrelang ſein Steuereinkommen, er

5 Gtre: J 3Grund der Jnflations verhältniſſe mit Pfennigen wertvolle Hype
theken ab, Obligationen, einſt mit vielem und gutem Gelde be
zahlt, wurden für nichts und wieder nichts eingezogen, Guthaben
und Einlagen bei Sparkaſſen, Banken uſw. entwerteten über Nacht
und bedeuteten nichts mehr. Die Expropriation ging
rückſichtslos vor ſich. Die wirtſchaftlich Schwächeren
bezahlten in der Regel die empfindliche Jnflationsſteuer,
während ſich die Kontrahenten bereicherten. Es war alſo nur
natürlich, wenn die Geſchädigten, als ſich der Grundſatz, die Mark
iſt gleich 4200 Milliarden, durchſetzte, ihre Anſprüche anmeldeten
und eine entſprechende Aufwertung verlangten. Bezüglich der
Hypotheken iſt das Recht der Geſchädigten ja auch bis zu einem
gewiſſen Grade von dem oberſten Gericht der Republik an
erkannt worden. Nun wird das Reich in der dritten Steuer
notverordnung dieſem Grundſatz gewiſſermaßen beipflichten, indem
es die Jnflationsgewinne, die es ſicher ohne die zu erwartenden
Komplikationen und vielleicht beſſer einbringen konnte, für ſich
reklamiert. Jn der Praxis wird das Vorgehen des Reiches
eine Unſumme von anderen Aufwertungsforderungen, vor allen
Dingen ſolcher für die ſtaatlichen Anleihen, auslöſen.
U. E. entſpricht es nur dem Gebot der Billigkeit, wenn der
kleine durch ſeine Sparkaſſe betrogene Sparer nicht hinter
dem Hhypothekenb-ſitzer zurückſteht.

So beſchwört der Verlauf, den die Aufwertungsfrage bisher ge
nommen hat, eine Reviſion unſerer ganzen wirtſchaftlichen Ver
gangenheit herauf, und es wird intereſſant ſein, zu beobachten, wie
die beiden Steuerleute Emminger und Luther mit dieſem
Chaos, wenn es eintreten ſollte, fertig werden. Jm Gegenſatz
bazu geht die Frage der Gold notenbank die Zukunft un
ſerer Wirtſchaft an. Der Plan dieſer Bank, mit dem Namen des
gegenwärtigen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht verknüpft, iſt
zu bekannt, ſo daß an dieſer Stelle auf Wiederholung der Einzel-
heiten des Projekts verzichtet werden kann. Uns intereſſiert an
dieſer Stelle für heute die oft und gerade in ſozialiſtiſchen Kreiſen
geäußerte und zum Ausdruck gebrachte Oppoſition, die nur natür
lich iſt, denn das Fundament, auf dem die Goldnotenbank errichtet
werden foll, ſteht im ausgeſprochenen Gegenſatz zu den bei uns

wen

Kommuniſtiſcher Anſchauungsunterricht.

Dresden, 29. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die bis in die ſpäten

Jachtſtunden tagte, war für die Dresdener Arbeiterſchaft der beſte
Anſchauungsunterricht darüber, was die Arbeiterklaſſe
ren den Kommuniſten zu erwarten hat. Auf der Tagesordnung
ſtand die Einführung der neuen Stadtverordneten und die Wahl
des Präſidiums Die Verſuche der bürgerlichen Parteien, gegen
die' Sozialdemokratie einen Bürgerblock zu bilden,
waren fehlgeſchlagen. Die VSPD. beſtand als ſtärkſte
Fraktion auf das Vor heramt und hatte ſich deshalb mit den
Kommuniſten in Verbindung geſetzt, die bedingungslos die
Verſicherung abgaben, ihre Stimme einem ſogialdemokra
tiſchen Vorſchlag zu geben. Jn der Sitzung änderte die KPD.
edoch ihr Verhalten und ſchlug einen eigenen Kandidaten mit
r Abſicht vor, dadurch einen Bürgerlichen zum Vorſteher zu

machen. Jm zweiten Wahlgang (Stichwahl) ſtimmten aber die
Demokraten für den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag, ſo daß die
beiden Kandidaten Stimmengzahl erhielten. Das Los ent
ſchied für den ſozialdemokratiſchen Vorſteher S mund Fiſcher.
Die „Dresdener Volkszeitung nennt das Porgehe der Kommu
niſten „ge meinen Wortbruch“ und r Verrat“. m ſolchen Arbeitervertretern, die planmäßig und giel-

wird viele der Beſten in Deutſchland gegen das

bewußt die Intereſſen der Arbeiterklaſſe in ſo ſchnöder Weiſe ver
Föten, ſei an kein gedeihliches Zuſammenarbeiten zu denken.

eingebürgerten Anſchauungen über Geld und Staat. Ob wir aber
den Stab über das Projekt brechen dürfen, hängt von der Mög
lichkeit ab, etwas anderes an die Stelle des Projekts zu ſetzen, was
den finanziellen Bedürfniſſen unſeres Landes, beſonders dem
Zwang, zu einem endgültigen Abſchluß in der Währungsfrage zu
kommen, genügen könnte. Deshalb muß man ſich immer bei der
Diskuſſion des Schachtſchen GoldnotenbankProjekts darüber klar
werden, was der Reichsbankpräſident eigentlich will. Sein Plan
läuft doch ſchließlich darauf hinaus, ein vom Staate un
abhängiges Geld zu ſchaffen, ſozuſagen ein Geld für den
internationalen Geſchäftsmann, für das Jndividuum, gleich
gültig, zu welcher Nation dieſer zählt. Die Vorteile für die Wirt-
ſchaft und beſonders für den Handel liegen auf der Hand. Aber
auch die Nachteile find nicht zu, verkennen. Nach dem Projekt
ſtellt die private Wirtſchaft zum mindeſten den übergroßen Teil
des Kapitals und damft auch die Majorität in den entſcheidenden
Organen der Bank, ſo daß der Einfluß auf das Wirtſchaftsleben
durch die Diskontpolitik vom Staat auf ein Konſortium von Kapi-
taliſten übergeht, in deſſen Hand es gegeben iſt, den Zinsſatz
herauf und herunterzuſetzen, alſo die Kredite zu regulieren, worin
eben der entſcheidende Einfluß auf die Wirtſchaft beſteht. Das
Projekt Schachts bemüht fich, dieſe Gefahren für den Staat bis zu
einem gewiſſen Grade zu beſeitigen. Unſerem Gefühl nach
kommt es aber heute bereits nicht mehr darauf an, was das Pro
jekt Schachts will, ſondern was die internationalen Kon
trahenten evtl. aus ihm machen können. Dieſer Umſtand

Goldnotenbank
r Experten der

ban ehen ſoll, die Reich sban die trotz aller Autonomie
den traditionellen Zuſammenhang mit dem Staat nicht verloren
hat und nicht verlieren kann, als Emiſſionsbank, alſo als
Faktor in der Diskonto- und Kreditpolitik auszuſchalten.
Ohne Zweifel muß hier eine Reviſion des Statuts eintreten, wenn
der Staat nicht ganz ohnmächtig werden und als beſcheidenes
Mauerblümchen neben einer übermächtigen privaten Wirtſchaft
ein un fruchtbares Schattendaſein friſten ſoll.

Steuernotverordaung und Grundſteuer-
vorlage.

Vor ſchweren Entſcheidungen.
Berlin, 30. Januar. (Sondertelegramm.)

Wie die Blätter mitteilen beſchäftigte ſich das Reichskabinett
geſtern in einer fünfſtündigen Sitzung erneut mit der 8. Steuer
notverordnung und vor allen Dingen mit ihrem ſtrittigſten
Punkt, der Hypothekenaufwertung. Anſcheinend ſind
endgültige Beſchlüſſe auch geſtern nicht gefaßt worden. Der
Kampf um die Grundſteuer in Preußen ſich derartZiggvit, daß, wie die Blätter ſchreiben, in Preu mit einer

abinettskriſe gerechnet werden müſſe. Die von dem der
Deutſchen Volkspartei angehörenden Finanzminiſter v. Richterr Grurdſteuer vorlage t nicht nur bei den
Deutſchnationale n, ſondern auch beim Zentrum auf
Widerſtand geſtoßen, das den Steuerertrag auf etwa 40 re
des in der Regierungsvorlage erwarteten verringern will. s
preußiſche Kabinett b er in einer Sitzung zwar gewiſſe Zu
geſtändniſſe an die Forderungen des Zentrums gemacht, im
weſentlichen jedoch an der Vorlage feſtgehalten.
Der Finanzminiſter v. Richter erklärte, in ſo ſtarke Abſtriche, wie
das Zentrum ſie verlangte, nicht einwilligen zu können, ſelbſt auf
die Gefahr hin, daß die Regierungsvorlage im Landtage keine
Mehrheit finden und daraus eine Regiernngsrrie entſtehen würde.
Der interfraktionlle Ausſchuß im Landtag bemühte ſich geſtern
vergeblich um ein Kompromiß. Heute ſoll nun ein neuer
Verſuch gemacht werden, das rum für die Vorlage zu ge
winnen.

Ein neuer national'ozialiſtiſcher

Attentatsplan.
Gegen en Sekretär des Prinzen Max von Baden.

Des n v W r Se rmeldet, auf die n des Prinzen Max von Baden
Attentat geplant ſei. Die „Münchener Poſt berichtet dazu

folgende ring Max von Baden hatte ſchon ſeit
ſeiner Reichskangle
namens Dr.
chen intereſſierten ſich für S
trieben ſich ugfern des pringlichen
ein angeblicher Jngenieur Holl, ein angeblicher Telegraphen
arbeiter Paul Simons der Student Weilfurtner, alle
drei aus München umher. Bei Anhängern der Münchſ er Na
S ſuchten ſie Helfer, um Dr. Hahn tat oder lebendig
nach München zu bringen ige der Angeworbenen ſcheuten
indes die Tat. Die Vorbereitungen wurden überwacht, und es
konnten drei Rädelsführer feſtgenommen werden.
Sie ſind noch in Haft.

Hahn. Die nationalſozialiſtiſchen Kreiſe in Mün-
i errn. Anfang Dezember 1928

chloſſes Salem am Bodenſee

doch eine tiefere Wirkung aus
i

Unterbezirken nicht unweſentlich nachgelaſſen.

rſchaft einen angeblich jüdiſchen Privatſelxetär

I wird gemeldet: abend unterzeichneten die BertretSaerreive und r einen Fratbſchafterertrg ine
Niederlaſſungslonvention und einen Handelsvertrag
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Klärung
Die ſächſiſchen Gemein len haben auf das Parteileben des

übt, als man urſprüng-
t in vielen Orten und

An anderen Stellen
ft geradezu umgeſchlagen.

ch annehmen konnte. Der Parteiſtreit

die Haltung der Parteigenoſſenſi

meldet beiſpielsweiſe die „Dresdener Volkszeitung aus Chem
nitz:

Jn einer Verſammlung des 16. Unterbezirks (Chemnit), die am
3 im „Volkshaus“ in Chemnitz ſtattfand, ſprach Genoſſe

el liſch über die politiſche e An der eingehenden Aus
ſprache beteiligten ſich u. a. die Landtagsabgeordneten Frang,
Dreſſcher, Helene Wagner und Caſtan ſowie die Redak
teure der Chemnitzer „Volksſtimme“, Kleineibſt und Böchel,,
Es waren folgende Entſchließungen eingegangen:

1.
„Die Verſammlung verkennt nicht, daß durch den Gegenſatz, der

ziſchen der Landtagsfraktion und den Beſchlüſſen des es
parteitages beſteht, für die Partei eine äußerſt ſchwierige e
ſchaffen worden iſt. Sie iſt ſich aber auch klar, daß ſich die Mehr
heit der Fraktion in h befunden hat und bedauert,
daß das vom Landesparteitag nicht genügend berückſichtigt worden
iſt. Da die Mehrheit der Landtagsfraktion die Entſcheidung des
im März ſtattfindenden Reichsparteitages angerufen hat, muß
alles vermieden werden, was zur Verſchärfung der Differenzen bei
tragen könnte. Die Verſammlung erwartet, daß die Volks
ſt im me“ dieſem Umſtande Re trägt. Eine Landtagsauf-
löſung im gegenwärtigen Augenblick herbeizuführen, hält die Ver
ſammlung nicht für zweckmäßig.“

„Die am 25. d im „Volkshaus“ in Chemnitz tagende Partei
2

ält, der Scene SWillensausdruck t r in der Partei für alleKoalition, an dem Grun

Parteimitglieder bindend ſind.“
Die er ſt e Entſchließung wurde mit großer Mehrheit angenom

wen, die zweite mit Mehrheit abgelehnt. Das Ergebnis der Ab
ftimmung über die zweite Entſchließung wurde angezwei v
eine nochmalige Abſtim er einwandfrei die ehmun
nung mit großer Mehrheit.

Am Sonntag äftigte ſich die Parteileitung des KreiſesWu h J Beratungenmit politiſchen Situation in ſen. Zu den eder Landtagsfraktion wurde folgender Antrag des
einſtimmig angenommen:

„Der Krei beſchließt, Genoſſe Mucker mögearbeiten r o Lande geanſloſeng h
auch eine Landtagsneuwahl zur Zeit an r n

t auch zur i e Sollte rnä it eine a ung n mehr zudann ſollen Reichstagswahl und Landtags wahl ge
mein ſam ſtattfinden.“

In einer vierſtündigen Sitzung befaßte ſich am Montag ding
Parteilei in Wurzen mit der gege
ſtimmte einſtimmig mit allen 28 Stimmen dem Kreis
parteileitung zu. h haDer Bezirksdorſtand in Chemnan ſeinem len Standpunkt feſtzuhalten. Jn h
Chemnitzer Meldung heißt es:

„Um die politiſche Dann r Genoſſen des Chemniter Be
irks in der Reichspolitik en etzen und um verhindern trotz mehrfachen Beſchlüſſen die neihetegtabgeerd

neten eine illen hendeHaltung einnehmen, wurde beſchl bei der Auswahl der Kan
didaten zum Reichstag grö t obwalten zu laſſen. Den
Unterbezirken wurde empfohlen, den an den Be
s nur ſolche Kandidaten zu benennen, die

für bieten, daß der Wille der Partei en ge rd und
ihre Beſchlüſſe nicht in den Papierkorb a den
Der irksvorſtand dann einſtimm irkenden h a l e preußiſcher r.

a. D. und früherer Chefredakteur des als Spitzen
kandidaten vorzuſchlagen weiter die GenoſſinFrau und u 7 Bernhard Kuhnt. Dieſe V

r eirke, die ig ſe igBegzirksleitung So wurde betont, eshaben.
e ſich möglichſt viele Unterbezirke auf

äge vereinigten.en Antrag den Genoſſen Stücklen vöm Bezirk orſtand aus
in Vorſchlag zu bri wurde mit allen gegen drei Stimmen ab

i a en rtücklen wurde aneine Uerberung des Kurſes der Reichspolitik geſorgt

werden müſſe. t VegiegtAehnlich wie der Begzirksvorſtand hat der rksvorliſtand e vor einigen Tagen
gende zwei Reſolutionen angenommen

1. „Der erweiterte Begzirksvorſtand der VSPD. für den
ZwickauPlauen fordert die Landtagsabgeordneten des
auf, mit allen Mitteln die Auflöſung des Landtags zu

2. Der erweiterte Bezirksv der VSPD. für den irk
ickauPlauen ſtellt ſich auf den Boden der Beſchlüſſe

andesinſtanzen vom 21. Januar und verpflichtet die Genoſſen

der r r e n e We wiedert den Parteitags üſſen idergehandeltz J g u gewollte Politik im Landtagedes Parteitags und die von
ſelbſtändig zu vertreten

Plauen, dem bisher FJ ich erne große Majorität mx berichtet eiaee darüber
„Die Parteigenoſſenſchaft von Plauen nahm in ihren lezzten



n e MNitgkiederver-ammlungen in die ſich an den zweie e en e e en ezur ſächſiſchen Regierungsbildung.abgeordneten Genoſſen Schnirch und Schurig e b d.
Haltung der Fraktionsmehrheit. Mit wuchti lichen Amenten e ine ſſen t n e
u. a. m. ung ſächſiſ trch die Fraktionsme als das rseit einzig Mögliche agrsOppoſition verlor u We der Verſammlu ehendsBoden, und in den frühen Morgenſtunden des len wurde

n dem Jmt e n der ter eo vorge t hen abgeleren n ſaliehng a wi
tangenommen. w hat foll

r rerkennt nicht, daß durrh den a

ſein müſſen, 53 auch der e ünterhe t auf e„daß an die Stelle unfru S

ozia

und Klärung durchUnſer d r e e et
Konferenz gefordert hat,kuſſionen Vergangenheit eine tatkräftige
liſtiſche Arbeit ſchlechthin tritt.“

Parteiausſchuß Sitzung.

h e etghte en e mit tchloſſen, an dem

e t
teitags, die durch den Genoſſen Erfrren ervaktion und den Beſ r wormitte eine Frau Den Bericht des

r r für die Partei eine äußer Pgwiern arteivorſtandes erſtattet e Wels. Als ten worden iſt. Sie iſt ſich aber ich klar daß en per die Fraktion der Parteigneſchuß dene e e der Fraktion in einer Zwan z e be nofſen mann Müller vor ußerdem r der z arteitaa
n hat, und bodauert, daß das vom Landespart ſt ge ein r c ratie r a t en ent
m J Wrafvadtion gehen wird. U m r r k r7lten wir eber ial demokratie une v h dürfte wahr inlich der Genoſſe Lipſchütz
rmie rkönnte ehe z r die „Vo pieſem g. rirug r J 7 in d Jan enden

an er ſüßen a J n Der en m Tare n Aicldemoiretiſchennwär t r t i ozia für zweckmäßig.“ tei erf nei feſt l eFerner machte v eine ſtarke Entrüſtung weiter Parteikrefſe
über die Abſägung des bisherigen Reichstagsabgeordneten GenoſſenJäckel in ſolgender Entſchi Entſchließung geltend

„Die Abſtimmung über die Kandidaten zurS re e durch die Mitteilung, daß dacel keine kbawe
habe. Die Rittg ung war einedenn der Secſamnihe iſt eine Unter-enrken Duu ungs kommiſſion bnis iſt derer e Den an zur dellung der

dikalen Plauen erringt alſo die Mehrheit der Lande e Plauen,
In einer län

e Derige lanen.
e an die ſächſiſcheWeg e

n bereits vorwenn de verkenn ti vor Urteile St u 17 die Bedie „DiſgipliWlnſe der ionsmehrheit das Schlimmſte für die Arbeiter
Sachſens verhindert wurde. die politi Auswirkung, nure e Das Formale war es. m d i derr i r rheiten nur nicht an einen Parteitagsbeſchluß

h r l unterſucht, ob fächſir in en übri deutſchen Freiſtaaten, dasRecht hat, ihre es e c nochviel weniger, wie man h
es n a Du gen en e r fich bei r
e eils Beſtimmungen für die gemeinſe der en Begirksverbände, die jedoch

re nie angewendet wurden und füri r gedacht waren. Jm Refergtüber die e en auf der Landeskonferenz 1910 iſt

mit keinem ken eine ſolche Auslegung auch nur angedeutet,
obwohl auf dieſem Parteitag die Bildung eines Koalitions-e Ausſprache war, und ſelbſt e 2

oren anderen wichtigen landespolitiſchene San hre Anlegung des Orgamſatteneſtannte

rever h ichtlichen Ueberblick über die „Diſgziplinbrüche“e eimm ntragbar war, Bi ukunft due r Beſchlü ſe mmet
dann i umganwenn es die e geſtellte e ächſiſche Worte
hatte in r r eine die es er die Diſſentierenden wieder zuſ t undvor dem Andersdenkenden

Iaufen durch die Geſ der ſächſiſchen Sozialdemokratie und
geh ſge auf ihren teitagen Die Partei aber iſt dabei nicht kleiner und nicht einflußloſer geworden und verlor nichts

an e Grundſatzfeſtigkeit.
glaubte auch die Landtagsfraktionder e und der Arbeiterſchaft zu S S wird T

dafür erbringen, obwohl ihr dies durch die Wer des Parteitags

ſchwerer fallen wird. Ob falſch oder richtig, der Reichszu entſcheiden. Landt tagsfraktion wird vor ihm wie
t der Partei

werden natürlich in Sachſen noch eine geraurme
Soweit ſie nicht den Kampf der Partei

andees handelte,

Reichstagstvahl

a nahmezuſtands überhaupt niabſehen Zel nit

nene es kein Gente beſteht
loſen Uebergriffe der militäriſchen Befehlshaber geeignet ſind, das
h eben zu eng und die Verteidigung derechte der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten gegen die politiſcheund ſoziale Reaktion zu lähmen.

Die Aufrechterhaltung des be bedeutet unter
ſolchen Nmſtänden einen n Sinn und Wortlaut der
Verfaſſung. Der Parteiausſchu daher der Erwartung Aus
druck, daß der militäriſche Ansnahmezuſtand nun endlich ohne Ver
zug beſeitigt wird.“

Sonderbares Verfahren.
Ein Verſuch, Hitker vor dew Tuchthaus zu bewahren

München, 30. Jaruar. (Eig. Drahtb.)
Die Mittelung des Oberſtaatsanwalte Aull, daß von demh gegen Hitler und Genoſſen insgeſamt vier
ebenverfahren abgetrennt werden (die der „Mün

chener Poſt“, die Gelddiebſtähle,Tihi und die r dſchule ſpäter verhande r in n Kreiſenerhebliches Aufſehen erregt denn es iſt klar, daß dieſe Dinge um

eiſelver-
Jnfanterie-

Preußiſcher Canatag.
Berlin, 29. Januar. (Soz. Parl.Dienſt.)

Die Dienstag-Sitzung des Preußiſchen Landtags war ausgefülltnen dmit der Beratung einesdes Au be den De Me d r lNachdem der a Leurnteents
e e n de den Krach harre eheihatte, griff do wort

Innenminiſter r

z e rpoli zei gerichtet. ffmannrichtig wäre, dann ne die e des T de
o I J e er der Kr reailler Ver-

ilich ſind wir in abſehbarerr ſo zu beſtimmen. wie e e
darin abhängig von den dtrags. Der Ausnghmezuſtand darf nicht zur Regel werden;

e e e ena e r el e uſtimmungd derte Rag der Auffaſſung des Herrn Hoffmann wäre
a den i erſt beſonders zu

dagegen müßte
man ſtreng zu die Schutzpolizei zu einemeinſeztigen partei politiſchen Inſtrument machen.
Als in den erſten Nodembe die r über die Aufſtellung l
bayeriſcher Freikorpsé an der thüringiſchen G wurden,

er nicht immer ganz nutzlos ſein

wogen.
e-Pep durch Abſorbierung der Kräfte über

unmöglich machen, wird

enge bekannthaben ſich demokratiſche und gewerkſhaftiqge Or
ganitſar von en ber Regierung zur Verfügung geſtellt.

ht und daß die gahl an

Der Kampf gegen den Ausnahmezuſtand.

bedingt in das rn der Haups Schon deshalb müßte das der an n, 7 ſie größtenteils ſtraf

bare Handlungen darſtellen, renrührig ſind und fürdie mildernde Umſtände kaum in fVetracht kommen können. Gerade

dieſe Heldentaten aber wurden von Hitlers GSlitetruppeſeinem perſönlichen Stoßtrupp. ausgeführt und gehen unmittelvar
auf das Konto Hitlers. Dieſe ganzeF rage iſt für das Gradausmaß
ron grundſätzlicher Bedeutung, denn von ihrer Beantwortung
hängt es of enbar ab, ob Hitler in die Feſtung oder u Zuchthaus
geſchicit wi Intereſſe iſt übrigens, daß zwei A ige derdesvoligei W und Gerum, Stu r der Zeder „Mil teilgenommen haben und daß der

wegen gegen ein Sceaſletſeh en eröffnet iſt.

Die ueberſiedlung ber Jnfanterie ſchule nach
in unterbleibt bis auf weiteres wegen der Umzugskoſten in

bon 90 000 Goldmark, die im Rahmen der gegenwärtigen
rpolitik z bewilligt werden können. An eine rriua erſ e dem 10. chloſſenen Schule iſt einſtweilen noch acht

gedacht reiiſcRmſin.

Moskan, 29. Jamtar. (Eig. Bericht.)
Der Kongreß der T trat am Tage nach derUeberführung der Leiche Lenins in dem beſonders zu dieſem Zweck

erbauten Mauſoleum wieder zuſammen. Die Montagsſitzung war
ausſchließlich mit Nachrufen über den Werdegang ſeine

keiten Le un ausgefüllt. Bekannte kommuniſtiſche
rteiführer hielten längere Reden über Lenin als Wiſſenſchaftler

und Denker. Nach Abſchluß dieſer Feierlichkeit wurden folgende
fünf Veſtimmurgen angenommen:

1. Damßt allen, die nicht zur rechten Zeit nach Moskau kommen
konnten, die Möglichkeit gegeben wird, am Begräbnis teilzunehmen
und von ihrem geliebten Freund Abſchied zu nehmen, ſoll der Sargmit der a Lenins in der Gruft a r werden, und zwar
o, ein ir Beſucher frei iſt. 2. Jn Millionen Exemplarenzu in ver nen Sprachen und gleichzeitig eine Glanehe der Werke Lenins in ſtreng wiſſenſchaftlichem Sinne

in einer dem Volk erſchwinglichen Auflage drucken zu laſſen.
8. Beim re der Union der SSR. einen Fondsauf den Namen Lenin zu gründen zwecks Organiſierung der Hilfe
für de Kinder, beſonders für die Opfer des Bürgerkriegs
und des Hungers. 4 Die Stadt Petrograd, deſſen Proletariat
im Oktober 1917 unter der Leitung Lenins den revolutionären
Kampf m und während der Jahre der Hungerblocadeden Löhepuntt des r gezeigt hat, Leningrad zu
nennen. Den kmäler für Lenin im Namen der Union in der
Hauptſtadt der Union Moskau ſowie in den Hauvptſtädten der

n Charkow, Tiflis, Minſk und in Leningrad zu
er en.

habe dieſe Hilfe t und dabei die timmung aller mili-täriſchen Kreiſe rdnet, daß dieLücken in der Schrei e reiſe a wurden. Die
nd in kurzer 3 zu gutendamals eingeftellten rn

h en t worden und ben ſich aus
gezeichnet Solange es in Deutſchland noch Ver-wörer n lange liegt es im Intereſſe Preußens, z
bie uns eine ſierte Schutzpolige i erhalten. Die
nennung eines Sirenen iſgen Volks ch llehrere zunn Jaieg

präſidenten in Dortmund iſt kein Ausfluß eä“ r
Bebäti der Berliner Zentralbehörden. Bei wirtſchaftlichen Srrtägtetee iſt r polizei verpflis et ſich ganz
t Bei A reikungen muß ſie natürlichei fen Auch von Meilitarbefebleretern die ihren Sitz nichtvor einigen Monatene der preußiſche e derr e v ven den Ver eußen haben, iſt di J nſpruchnah der Schuttztretern der d en r b e bei der Reichs ne on erwogen worben. Vor iſt der beſte m daß

7 v orten. z wird von t wir die Aufrechterhaltung der Ordnatng unſeren n ſtaatlichenr heute 2 als nerkannt Der H of in ehe Snebie überlaſſen können. links und

mann re imdeutſchnationalen Fra Dr. Preuß (Dem.): Die demokratiſche Fraktion wird fürden kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung des Ausnahmezuſtands
ſtimmen, ohne ſich die kommnniſtiſche Begründung zu eigen zu
L Kuttner (Soz.): Wir ſtimmen Antrag derzu. Der Ausnahmezuſtand war von Reichs ed gen die h Bayern gerichtet gegen

7 dort herrſchenden datſächlichen Ausnahmezuſtand hat er o
s wirkungslos erwieſen. Wir ſind dem Miniſter Severingangerordentuch dankbar, daß er uns mit Hilfe der p vor

bayeriſchen Zuſtänden bewahrt hat. Ein Ausnahmezuſtand kann
ſchon ſeinem nach nur von beſchränkter Dauer ſein.

und Wir ſehen uns in unſeren Verfaſſungszuſtänden bedroht, und wir
müſſen ſchon aus Rückſicht auf das Ausland den Beſtand der Ver-
u mit e zu garantieren bemüht ſein. Die Ver-
e ßen e in wenigen Händen muß ſchließ-

r felbſt bedrohen; arg fort De e Ause hmezuſtand! (Beifall b. d. Soz.) Der Antrag auf
Aufhebung des S wurde ſchließlich mit denJch Stimmen der Demokraten und Sozialdemokraten angenommen.

Die rränßische Cene.

Ein ſoziales Zeit- und Lebensbild.
Von Paul Sachſe.

Der Konflikt, den di mit ger Mutter wegen der Gebets
verweigerung hatte. wirkte ſich in beſonderer Art aus. Als die
Lene eines Tages ahnungslos in die Stube trat, bedeutete ihr die
Mutter, daß ſie „vermietet“ ſei und in nächſter Zeit zu fremden
Leuten müſſe.
der un freundlichen Behandlungsweiſe durch die Mutter konnte ſie
ſich eine Trennung vom Vaterhauſe nicht denken dieſen Gedankenſtellte ſie ſich als ungeheuerlich vor und ſo gab es Tränen.

Dadurch wurden die mütterlichen Gefühle bei der Kathl doch
etwas weicher geſtimmt. Sie verſuchte der Tochter zuzureden und
ihr auseinanderzuſetzen, daß es doch nur gut gemeint ſei. „Unſer
Herrgott wird dich ſicheglich unter ſaden Schutz nehmen!“ Damit da
mußte ſich Lene wohl oder übel abfinden und ſich der beſchloſſenen
Tatſache fügen.

Am dritten Morgen zog die Lene mit einem armſeligen Bündel
nter dem Arm die Straße nach Berdenhof zu, das im Pfälziſchen

und etwa drei Wegſtunden weit entfernt war. Bei ihrer Anz in ihrer Dienſtſtelle wurde ſie erſt gewahr, welcher Art der
Dienſt ſein ſollte, dem ſie verdingt war. Doch machten die Leute
auf ſie einen vertrauenerweckenden Eindruck dadurch, daß ſie ihr
ein Stück des Weges entgegenkamen und ihr freundlich zum Gruße
die Hand drückten.

„Ah, da iſt ja unſer Gansmadel!“ kam ihr die Frau des Haufesad entgegen, nachdem Lene ins Haus eingetreten war. „Na,
d' hoaſt ja a ganz weinerliches G'ſicht! 's braucht dir net leid
b werd'n, wir könn'n uns ſchon z'ſamm'n vertrag'n. Schau, d'
iſt a net d' alloan'ge im Hausl“ Damit ſtellte fie ihr ein anderes,
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etwa ſechzehnjähriges Mädchen vor.
Jn der Tat ſah die Lene ganz verweint aus. Auf dem langen
ege hierher hatte ſie reichlich Zeit, über ihr fetziges Schickſal

gut en. Dabei war ihr ein ſo unſagbar weiches

u aſtrom hatte mei
einen reichlichen Tränendas ſie nur dur

können. Ein des Verlaſſenſeins war

Dieſe Mitteilung hatte Lene nicht erwartet. Trotz Ent

über ſie unterwegs hereingekommen, daß ſie mehr a als einmal daran daß fich ein

W wieder umzukehren.
mweh verließ die Lene auch während der nächſten denne Arbeit, die vorwiegend im Gänſehüten beſtand, W

richtete zwar ohne Murren, aber das traurige Gefühl des
Flage 7 43 wie ein Bleigewicht auf ihr zartbeſaitetes
Gem Nachts weinte fie viel, ſo daß ihr Weſen einenbin krankhaften Zuſtand annghm.

Die Dienſtherrſchaft erkannte bald, woran es der Lene fehlte.
Sie nahmen auf dieſen Gemütszuſtand a Rückſicht und
gaben ſich redliche Mühe, durch gute Behandlung und freundlichesgegenkommen ihre ßedanken zu zerſtreuen, ſo daß ſie eigentlich

keinen Grund hatte, unzufrieden zu ſein. e Worte nichtanz vermochten, vollendete ſchließlich die Zeit und bald war

em Mädchen der Dienſt nichts Ungewöhnliches mehr, ſie hatte
ſich in ihre Umgebung hin eingefunden.

Aber ein U ſpielte in dieſem Hauſe eine große Rolle,dem ſie nicht vo wachſen war, der auch die u ſam ſollte,

daß die Dienſtzeit nicht über vier Wochen hinausging. Die Leute
waren erzkatholiſch und hjelten ſehr auf eifriges Beten und regel-
mäßigen Kirchenbeſuch. Was das Beten anbetraf, ſo ſuchte ſich m
Lene damit ahzufinden, daß ſie wenigſtens die äußere Form dabei
wahrte. Da geſchah eines Tages etwas Ungewöhnliches.

Es war am Fronleichnamstag. Für die Katholiken der wich
tigſte Feſttag. An dieſem Tage mußte alles, was Veine und
ſonſt anders nicht verhindert war, in die Kirche. So wollte es die
ſtrenge Sitte. Auch die Lene, die dazu allerdings vom Dienſtherrnmehr a wurde, konnte ſich dieſer Handlung nicht entziehen,
obwohl oteſtantiſch war. Trotzdem ſie dauernd „mitten drin“geſtanden alte war Sauc? doch noch nicht mit den Gebräuchen fo

vertraut, wie es die Kirche von jedem Glänbigen verlangte.
Mit arger Beklemmung ſchloß ſich Lene nun dem Kirchgangan. Jhre ſtene, die ſie z u trug, war gleichgültig, z

man etwas Abſon aus nicht zu erkennenDie Handlung ingsum Gemurmel und Geräuſche wie
in einem Bienen Sonderbar gekleidete Geſtalten ſte.Der Pfarrer ſprach in klateiniſcher Sprache kurz zum, die ganzeUmgebung, in welche die Lene ſo plötzlich geſtöollt wurde, kam ihr

ſo weltfremd, theatraliſch, ja komiſch vor, daß ſie ſich eines Lächelns
nicht erwehren konnte. Dem Pfarrer, ſeine alle
bis ins kleinſte kennen mochte, war es nicht unbekannt ieben,

fremdes Schäflein unter ſeiner Herde befand. Seine
eit wandte ſich dorthin

auch von anderer Seite mochte ſie beobachtet worden ſein,l ſah man einen Wink, der dem Kaplan galt, ein
be cheln ins Ohr und ſchon drängte ſich der kirchliche „Ord-
nungshüter“ durch die andächtig betende Menge. Die Lene, die
von dieſen verdächtigen Bewegungen abſolut nichts bemerkt hatte
und ahnungslos verſuchte, ſich in die Situation hineinzufinden,
fühlte nick eine Fauſt.

„Du luth riſcher Brockenfreſſer. du ketz'riſcher BalWeiter konnte ſie jetzt nichts verſtehen, denn im nächſten drugenbli
lag Lene draußen vor dem Kircheneingang.

Dieſer Vorgang verurſachte natürlich in den Reihen der Gläu-
bigen nicht wenig Aufregung. Das war doch noch nicht dageweſen
in der Gemeinde daß ſich eine Ketzeriſche eingeſchlichen hatte, und
die fanatiſchen Bauern drangen darauf, das Mädchen in irgend
einer Form zu beſtrafen

Die Lene war auch kaum in das
wachſene Sohn des Bauern nachgeſtürzt kam und ſie jämmerlich
r Da ſtieg in der Lene all das Leid auf, das ſie ſchon

r hatte. Und das Heimweh war ſo ſtark, daß es ſiegte.a er Wochen Dienſtzeit erſchien ſie plötzlich wieder in Horlach.

S

Lene in Berdenhof ihren Dienſt verrichtete, war in
Horla eine Veränderung vor ſich gegangen: ihre Eltern hatten

h e n J nach Buchau über-ie eſe Neuigkeit erfu te, als ſie ins rtenhaus eintrat. Alſo mußte ſie T Weg Wehin antreten. Hirkenan

Als ſie dem Dor zuſtrebte, beſchlich ſie ein unſagbaresGefühl. Vor beina Jahren war es, als ſie mit r Elternin dieſem Ort ihren e t Sie gedachte der ſchönen Tage,
die ſie hier perſe hatte, an ihre Schulfreundin und deren Mutter,
die ihr ſo viel mütterliche Ratſchläge gab all dieſe Erinnerungen

J en in ihr auf, als der Weg ſie durch dieſen Ort führte. Sie
e daran wie ſchön es doch hier war, das Haus, wenn es ihnen

auch nicht allein gehörte, der Garten und dann: zwei Jahre lang
hatte ſie in verhältnismäßig glücklicher Lage gelebt Weshalb n
die Eltern eigentlich hier weg, und was treiben ſie in Buchan?

(Fortſetzung folgt.)

Haus getreten, als ihr der er-
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Die Anterluchung gegen die Seeckt-

Attentäter.

Der rn 2 7 plychiſchen a
Be ev. Seeckt 53 vier Be eg3is ueleigte e bemü t sher gewonnenen Erg r

e Kreiſe reinzuwaſchen nd die
ſWurcg be w. n Planes a verwiſchen. Geradezu

n muten Se z der dem e e Verband nahe
enden g“ an, die angeblichen „ſyſtematiſchene en r ehe anzur I rer n et 2e rege un lich we rde. Uns ren en ius iAusfüh Wider t dieſer engmeldun en Dete jedoch per da t

im April des v gen Ka res den verha Dr andel à
Vertreter bahyer n r e e kennengelernt hat und Zug

hm geblieben iſt. Jn mehreren bei
Briefen iſt auch der Name des Ge

t und zwar, wie die „Deutſche Zeitung“
ückt, „bei gelegentlicher re de Beurteilungder Qualitä Generals Zugegeben wird von dem Blatte

ferner, h Dr. Grandel von Juſtizrat Be Die
trä e er und zwar an Abwehr ſepae t im beſetzten lebri gen e das Blatt jetzt, das widerſpruchsvolle Ver
ha en er Dr. l vor dem Unterſuchungsrichter mit einem
körperlichen, ſeenſhen und geiſtigen Zuſammenbruch des Ver
er 3 erklären. Dieſe Met de T ebenſowenig neu wie

Wenn wirklich Dr. Grandel, wie der langjähricen z er dem i 7 r t i t n ſoan einem weren v c Derin tiſteor hat, ſo dürfte er wohl kaum Vorſitzende des
deutſ Verbandes für wichtige politiſche Miſſionen verwendet

haben. Näher liegt immerhin die Annahme, daß Herr Dr. Gran-u ſein urſprüngliches Geſtändnis aus Furcht, in ſeinen Ent

hüllungen zu weit ngen zu St widerrufen hat,und der „ſchwere t Sefelt er cheint lediglich als der be
liebte Vorwand zur R rig vieles r ollen Ver
haltens. r r d an dieerrn v. Gra ganz andere als die Deutſchvölkiſche gehe durch die Unterſuchung „ungeheuer ent
larvt“ ſein werden, ſo kann man ſich auf ſehr rbauliche Prozeß
ergebniſſe gefaßt

Der Dockarbeiterſtreik unvermeidlich
London, 80. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Der Dockar beiter e in England ſcheint nunmehr doch
ch e zu werden. Die Dockarbeiter haben am Dienstag be

ſchloſſen, am 16. Februar in den Ausſtand zu treten, falls bis dahin
r rin endes Abkommen mit den Arbeitgebern erzielt wor-
der r ſollte. Jm vorigen Sommer ſtreikte bekanntlich ſchon
ein Teil der liſchen Dockarbeiter gegen den Willen ihrer Ge
De und ihrer rer, unter denen ſich der jetzige engliſche

e det. Der Vermittlungsausſchuß der Gea r a gebildet hat, um eine Einigung in dem
inzwiſchen e legten r W rn 23agen. Er will verſuden Dockarbeiter e apovehren e

Der che goloniarwiniſter Thomas a eine beſondere
Botſchaft x r r abgeren ich in der er edie Regierung halte es für ihre erſte ler den afrikanif
Eingeborenen lebenswürdiges Daſein zu verſchaffen. Sie

des r e en en e ſei eine wsertrauensfrage e erung, derenauch gerecht entledigen woll

Die Sachverſtändigen in Berlin.
Der Nppett nach der deutſchen Reichseiſenbahn.

Berlin, 30. Januar. (WTVB.)Die lieder des I. Sachverſtändigenausſchu es der Repara
tion h ickhel abend hier ein. m fang

W Sgi, Amtes, der franzöe e der en Botſchaft und der Reparations

Mac Kenna, der Vorſitzende des 2. Sarhverſtändigenausſchuſſes der n iſt geſtern abend nach Verlin
nbgereiſt.

Paris, 80. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
n den hiefigen unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß derthalt der beiden Sachverſtändigenkomitees in Berlin ſicher auf etwa 14 Tage erſtrecken wird. General Dawes,

der Vorſitzende des 1. Komitees, hat vor ſeiner Abreiſe erklärt
a das Komitee re bis Ende ſeine Ermittlungen
abſchlieze und in den erſten Tagen März der Reparations
kommiſſion feinen Bericht erſtatten zu können hoffe. Jn belgiſchen
Hreiſen will man wiſſen, die Sachverſtändigen ſich in den
Reſultaten ihrer bisherigen Arbeiten mehr und mehr den in den

;„GF,

Kindertragödie.
In drei Akten von Kari Schönherr.

Eine Kindertragödie? Eine e h die von Kinderndandelt. Eine, ausweislich des a e Be die,wie alle herzhaften Geſchichten der Art, i rit
endet. Für den literariſchen Wert des Stückese Tatſachen kaum anführen. Auch der ihn

chönherr gibt zu Klagen über echte Wirkſamkeit wenig AnlDer Grundfehler der Tr ie werte man ſie nun literariſ
oder vom Blickpunkt der Bühnenwirkſamkeit iſt der, daß nicht
das große Schickſal ſelbſt, ſondern ſein Zeingr Wellenſchlag ſpür-
bar gemacht wird. Die Frau zu zeigen (d. h. von innen zu
zeigen), die über den Mann hinweg den retter ihres LiebUngskindes liebt, wäre ſoviel wert geweſen, wie die ganze Kinder
tragödie zuſammen. Welche gehen dadurch verloren,
daß der a eiende Punkt der Entwi weit vor Aufgang
des Vorh s liegt! Gut: Das Stück keine r derMutter, ſondern eine Tragödie der Kinder ſein. Doch auch dann
iſt ihre Hexleitung aus der im Stück betätigten Moral ein ver

felter Verſuch. Es wird gefrevelt gegen das elementarſte, das ich Stallmeiſter „vonünfte Gebot, weil man das ſeqch ſt e nicht verletzen ſoll. begleiten. Einer der endurch Kindeshand um r Dinge willen iſt des Brauchs auf r z Beermann er r eder Büne, in Bergen nicht. Die Motivierung de er verabfolgen. Die Verteilugg wird dur Frommen S Jnz des tüngeren Bruders aus allgemeiner verein erfolgen. Zu begrüßen iſt der Beſchluß V h mit Paen h nern hat dann die iderinn verliert durch des Segen die abwoſige den Kindern der h Metallarbeiter die auch auf ine eine Droſchke beſtiegen, die mit ei r war.
e ter De, die als die erwachſenen t und an der eine Scheibe ein in vier Tei eBemühungen des Spiellei r o S. um die a dehnen. Der Arbeiter und das n a Der von den beiden leitern hat ihr dann Tuch,

aturaliſtiſches Stück m unwahrhaftige an olimeno e eitag, dem 1. s er ſern mit Chloroform, vor das Geſicht gepreßt,
weſentlicher als ihr Anlaß ritz Henſel als älterer abends J Volksp einen Liederabend worauf ſie das Bewußtſein verloren hat, und erſt in dem Hausflur7 olfgang Herrmann als jüngerer Bruder und Berthel Beſten der e e Die halliſche Arbeiterſchaft geteganen a Die beiden Tater haben ihr die r

e w g. er muß dafür ning einen guten Se und Unterklei ſowie Hut und Stiefel undewicht r arbthin. Erfolg kommt auf das Konto der Aufführung Leg. an den p mit 10 ger Du
Der Aotſtundentag Geweindebetrie en. Das Leipziger „VRanvrama“ Reſtaurant nrant abgebrannt. wekk

zen vent en Meßfremd onders beliebte große ReſtaurantX Heute, Tenag'une e gvt 75 r e picſert den e e e i h u en 33 e g. h rege r r
in ne. Donnersttear“. e armen demokratie iger Betriebe in die roßfener heimgeſucht r erſten

W t K. t T ul tra onopo ſerpfändnn voy
t 3 und anderer ſtaet cher Betriebe der n

beſtimmte Behauptung des

e n r

belgiſchen Reparationsplänen vomr rſchlä xrauf

Sommer vorige
ielen bekanntlicheine Reihe z

tien

näherten. S
in der S r dure

nder deutſhen

das internationale Kapital zu e kerFahe Uebrigens
die von dem 1. Sache r ß zu R28 T 5 Mnaden d i h ihn

non üaetutkeees
der Debatte übert a eine e e rDer i brachte die üntes leifea eteret iman Lande unmöglich die La en neuer ehe auferl

könne, end man den Kriegsgewinnlern in den W Kwuen en den Staat h rn c etzung vom Diens ogialigeordneten et der als erſter den en nerſtörten Gebieten aufgedeckt hat, Gelegenheit, ſein nene

erial vor der Kammer zu entwickeln und nachzuw
in der Tat das Defizit im Budget mehr als gedeckt werden könnte,
wenn die Regierung die Rückforderung d rüseriſch erhobenen
Entſchädigungen mit Energie betreiben

Wirtſchaftspolitik.
Der internationale Deviſen- Markt.

m internationalen Valutenmarkt hat die Deviſe London in
Relation gegen Kabel Neuhork geſtern eine nicht umveſentliche
eng erfahren, die anſcheinend wohl auf politiſchen Motiven

abel gegen London ren ſich hier auf etwa 2614bis Aus London liegt für Kabel W ſogar ein Kurs von
4,27 vor. Auch der franssſiſche d en t ſich weiterhin erholt.
London gegen Paris etwa 9184 bis 9 el gegen Paris 21Die übrigen Frankendeviſen liegen Lbenfalt feſter. Von wr
Deviſen zeigt Kriſtianiag eine bemerkenswerte Schwäche. Evenſo
auch Kopenhagen, das aber ſpäter eine Erholung aufzuweiſen hatte.
London gegen Kopenhagen 26,85 bis 26,55. Dagegen hat ebenfalls
eine weſentliche Arten Stockholm erfahren. Die Mark zeigt
im Auslande kaum erhebliche Veränderungen. Aus Amſterdam
in ein Kurs von 6325 Cents pro Billion gemeldet, aus London
liegt ein Kurs von 1734 bis 18 aus Zürich von 1,85 vor.

olge der Befeſtigung der Deviſe London gegen Kabel Neuyvork
wurde der Kurs für London auf 18 Billionen heraufgeſetzt, liegt
alle d damit etwas über Parität. Kabel Neuyork unverändert
4,2 Blllionen.

n an der Nenyorker Schluſtbörſe 2316 bis4 Cents. Dollarparität 1,20 Billionen.Reſchseiſendahn und deutſche Kohle.

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß die deutſche Reichs
bahnverwaltung ſich bemüht, durch deutſche Kohlenlieferungsver-
träge von den Laſten des englſchen Abkommens loszukommen. Das
i geliende Kohlenabkommen mit England läuft vraus ſichtlich im

ärz d. J. ab. In den letzten Tagen iſt nunmehr ein Abkommen
r r Eiſenbahnverwaltung und den deutſchen
V n abgeſchloſſen worden, wobei die Eiſenbahnverwaltung crklärte, einen mongtlichen Bedarf von Tee
Tonnen zu haben. Bisher ſind jedoch nur 772 000 Tonnen gertAuf da Kuhrgebiet entfallen Deren 480 000 Tonnen. aber
die Mengen geliefert werden können, hängt im weſentlichen von

agengeſtellung durch die Regie ab. Die Werke im beſetzten
iete klagen noch immer über Abſatz- und Wagenmangel, wes-

halb auch die Arbeitskriſe nach wie vor andauert.

GeWwerkſchaftsbewegung.
Einigungsvorſchlag im Metallarbeiter

kampf.
Heute Urabſtimmung in den drei Streſkorten.

Von der r Halle des DMV. erhalten wir über die
im mitteldeutſchen Metallarbeiterkampf folgenden Be

Bei den am Montag in Berlin vor dem Reichsarbeitsminiſterinm
ſtattgefnndenen Einigungsver handlungen kam keineVereinbarung zuſtande. Der Vertreter des Miniſterinms, Ober
t Dr. Meves, machte daraufhin den Parteien einen

r r u in der Tat bein Lönag erhebt un m Lor rig ſo die ne 377 Mindeſtlohrovon 45 Pf., Angelernte r pro Stundebekämen, ferner daß das derer ne 1573 ne 16. gerruer bis

m 1. März einſchließlich länft. Wegen der Wiederein-ellung ſent der Einigungsvorſchlag vor, daß bis zum 1. März

h h Streikende dann noch außenſtehen, nicht
ellt werdens Verhandl ungsergebnis iſt alſo ein a mageres, den-

z unterbreitet es die Organiſationsleitung den iedern zur
nrabſtimmung, die in den Streikorten Halle, Eilenburgund M burg heute vorgenommen wird. Me
tallarbeiter werden in der heute vormittag 11 Uhr denStreitrerſamwivng einen Bericht über die Berliner Verhandlungen
entgegennehmen und im Anſchluß daran jedenfalls zur Ur-
abſtimmung ſchreiten.

Das Ergebnis der Vrabſtimmung muß abgewartet werden, um
zur ganzen Angelegenhedt Stellung nehmen zu können.

Von der Streikleitung wird eſchrieben Der Ruf derſtreikenden Metallarbeiter er r ihres iſt
nicht unerhört verhallt. den Ge rm
2000 Goldmrk eingelaufen, ſo daß die Mögl

lich Hand

es Kamminer Straße 81 in Thardürftig bekleidet und halt bewu t

h e ſe

genug die Erfahrung machen, daß ſolche Betriebe allesandere nur keine Muſterbetriebe waren. on den bürgerlichen
geſtützten Verwaltungen bewie bufig ein fondigkeit, daß von 3 l über

en on v v enden Einfluß der Arſchaften u hier
ärtigen Wirtſchaftskriſe wieerſt nun in die rbeiterverhältniſſe der Gemeindearbeiter mit rauher ſt ein und verſucht

dieſe zu verſchlechtern.
ereits am 19. Dezember 1923, noch ehe die neue Arbeit

ordnung bekannt gegeben war, überſandte der Reichsar
verband deutſcher Gemeinden und Kommunalverbände dem Haupt
vorſtand des Gemeinde und Stagtsarbeiterverbandes eine Reihe
von Abänderu lägen zu den Reichsmanteltarifen für dieGe en dieſen Vorſchlägen war

ver

gr. t e von 10 Stunden vorgeſehen,a tſchaft noch verlängert werden ſollte
i ſollte ſogar 70 Stunden pro Wocher ür r und Bremſer bei der Straßenbahn wurde

vorgeſchlagen, die in gewiſſene e bis zu 18 Vlunben ausgedehnt werden ſollte. Wie ſich
e Verhandlungen herausſtellte, ſollte die Mehrarbeit übe
r eder allenfalls erſt von der zehnten Arbeitsſtünde an

werden
S r wirkenden Vorſchlä wurden ſelbſtverſtänd-

ndearbeiterverband abgelehnt. Es kam dann zunen an 11. und 12. Januar, die aber auch zu keinedaß e Ergebnis führten, da der Arbeitgeberverband al

es Zugeſtändnis“ eine neunſtündige Arbeitszeit (ohne Be
z hlung der neunten Stunde) und eine weitere Verlängerung auf
0 Stunden in gewiſſen Fällen, unter Bezahlung von Ueberſtunden

von der 11. Stunde an forderte. Der Beirat des Verbandes der
Gemeinde n D. 18. Januar dieſes ihm
vorgelegte Ergebnis ei keine Einigung zu erzielen war, wurde der entea n die übergeordnete Tarif
inſtanz, angerufen, der am 22. Januar zufammentrat. Nach
ſtundenlangen r fällte dieſer mit Stimmen der Ar
beitgeber und zweier Unparteiiſcher gegen die Stimmen der Ar
beitnehmer und des von dieſen benannten Unparteiiſchen eine Ents
ds. die in ihren entſcheidenden Punkten folgendermaßen
aute
1. Die Arbeitszeit beträgt bis 1. Juli 1924 regelmäßigdurchſchnittlich 9 Stunden ohne Pauſen. Weitere Verlänge-

rung kann bezirklich vereinbart werden.
2. Wechſelſchichten ſind im Rahmen der geſetzlichen Be

m nungen bezirklich pruc vereinbaren. Es ſoll die gchta
r rbeitszeit nicht rſchritten werden, ſoweit ſie Vor
krie sarbeitszeit war. Aber es ſollen 56 Stunden nicht „unterg
Gr tten“ werden.

3. zu ſammenhängende wöchentliche Ruhepauſe beträgt min
deſtens 30 Stunden. Für Schichtarbeiter finden die geſetz
lichen Beſtimmungen Anwendung.

4. Als Ueberſtunden gelten die Arbeitsſtunden, die über die
nen vereinbarende tägliche Arbeitszeit hinausgehen. Jn
der Regel alſo die 10. Stunde.

5. Beſtehende Lohntarife können mit Wochenfriſt
werden.

Dieſer Schiedsſpruch iſt vom Verband der Gemeinde und Staats

arbeiter nicht angenommen worden; ſelbſt wenn er vom Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich erklärt wird, dürfte die Einführung
einer längeren Arbeitszeit in den Gemeindebetrieben auf hart-
näckigen Widerſtand ſtoßen Es iſt damit zu rechnen, daß es dann
zu Wirtſchaftskämpfen kommt, die dem Gemeinwohl nicht dienen.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben es in der Hand, dieſe Kämpfe

gekündigt

zu vermeiden, indem ſie von dem frivolen Treiben m
riſcher Privatunternehmer abrücken und es ablehnen, Arm in
mit dieſen die Arbeitsbedingungen zu verſchlechtern.
ſich um die grundſätzliche Anerkennung des Achtſtundentages, den
die h mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ver

Aus aller Welt.
Wie Arbeiter abgeurteilt werden.

Magdeburg, 30. Januar. (WTB.)
Jm Genthiner Londfriedensbruchprogeß verurteilte das Sonder

gericht die beiden Haupträdelsführer wegen ſchweren Landfriedens
druchs zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis, ſechs h wegeneinfachen Vandfriedensbruchs bzw. Aufreizung von6 Monaten bis zu 12 Jahren, die übrigen Angellag ten zu je

z Monaten Gefängnis. Die zur Zeit der Straftat herrſchende
Not der Landarbeiter wurde als mildernder Umſtande (Leider aber nicht in Berückſichtigung gezogen.
Red. „Volksblatt“.)

Kurz vor der Urteſlsverkündung ſchrieb unſer Magdeburger
Vruderblatt:

„So gelaſſen hat aber auch ſelten ein öffentlicher Ankläger die
eidlichen Ausſagen ehrenhafter Funktionäre der freien
Gewerkſchaften beiſeitegeſchoben, wie es der Erſte
Staatsanwalt Schütte am Montag tat. Die Ausſagen der Be
laſtungszeugen ſcheinen ihm einwandfreier, meinte er, und
richtete ſeine Strafanträge danach ein. Unmöglich kann das Ge
richt ihm darin folgen. Dann ſollte man lieber organiſierte Ar
beiter von vornherein als Zeugen ablehnen. Das würde auch ver
letzend wirken, aber doch nicht ſo bitter, als wenn zum Beiſpiel die
eidliche Ausſage eines dentſchnational volksparteilichen Stadt
verordneten von Richtern als ſchwerwiegender befunden würde, als
die eidliche Ausſage eines ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskartell

vorſitzenden.
Nach der Veurteilung des Staatsantwalts durch die Magdeburger

„Volksſtimme“ wird man ſich unſchwer ein Urteil bilden können
über den Spruch des Gerichts, das jenem Staatsanwalt gefolgt iſt.

Chloroformiert und beraubt.
Jn der vergangenen Nacht gegen 454 Uhr wurde die iderin

d olizei im r desOrlowſki von einer m er Schuvp u Tot
aufgefunden

nach der Wache 80. Poligzeirviers,Nachdem ſie ſich erholt hatte, gab ſie Wigendes Sie ſei an
der Ecke der Luther- und Kleiſtſtraße von zwei reſprochen worden mit der Aufforderung, beide nach h Tr ele zu

u nannte

Es handelt 4
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Steppdecken

von den einfſachſter
bis zu d. vorne mſt.

Bruno Paris

zu Höebstprvisen!

F. Halle
Steinstr. 13Fugees Mittelstr.

Schuhm arenhaus fiönigsberg
Halle a. S., Große Ulrichstraße 54.

Brof lnventur-Fuxnerkauf

Beqinn- Donnerstag den 31. lonuaer, 9 Uhr.

Unerhört billige Preisel
Roßchevr. Kinderstiefel aurchg. m. Abs.

Größe 28/24 Mk. 375 Größe 20/22 Mk.
Größe 38/39 Mk. Größe 36/37 Mk. G
Große 31/35 Mk. Größe 27/30 Mk. 490

Fahlleder Kinder- u. Burschenstiefel
Größe 38/39 Mk. 7*0 Größe 36/37 Mk. 720
Größe 31/35 Mk. 37* Größe 27/30 Mk. 475

Segeltuch-Hausschuhe
mit Ledersohle. Lederkappe a Lederfieek, Gr. 36/49 M.

Damenhalbschuhe v 3
moderne halbronde Form, alle Größen
Chevrette-Damenhalbschuhe m
Sobnür- u. Spange, moderve epitze Form. alle GrößenRindleder-Schaftstiefel verein J
extra etark, Seite für jedes Paar Garantie

Dachdeckerschuhe

4

Einige Beispiele:
Ein Posten IIerrenstiefel
ohne Gerentie, Gelegenheitskauf 5Ein Posten Fahlleder Hierrenstiefel

alle Größen rierig billigEin Posten Rosschevr. Herrenstiefel l 9“

moderve breite Form mit u ohne Laekkappe, all. Größen

Herrensportstiefel mit Wasserlasche

alle Größen xRosschevreau-Damenstiefel W
moderne Form, Lackkappe, gute Qualität, alle Größen Mk

Rindbox- Damenstiefel u 9
kurze moderne Form, sehr haltbarRindleder- Grubenstiefel
mit etarker Sohle u. Bisen (Militärstiefel) Gelegenbetterauf Mk.

Tuchpantoffeln mit Trockenmizeonie 93
kioine Größen Paar p.e J

Einzelpaare werden ohne Rücksicht auf früheren Wert ganz billig verkauft, beachten

Sie solche in unserem Schaufenster. Mengenabgabe vor behalten
Unser Geschäft bleibt durch gehend gesöffnetl

Strümpfe

Königstr. 7
habe ich mieh als

prakt. Arzt und
Kedurtshelfer

niociergelassen.
Dr. med.

Walter Gereckoe,
Fernruf 4717.

re vorm. s10 Unr, nachm.

außer Sonnabend
nachm. u. Sonntag.

HRohlsaum
in tadelloſer Aus
führung liefert in

kürzeſter Zeit.
B. Lundenberg,
Leipziger Str. 17.

W olleno

tür Damenund KinderKauntt man
preiswert

G enee

2-8 und 6--7 Uhr

l Haupterwerb. Ver
triebsſtelle vergebenach dort. r.
Jena 17. 4925
Volkshlutt-

Empfehlenswerte
Bucher:

R. J. Gumobel
Wer Jahre

pointseh. More

Heinr. T Wanat

buchhandlung

Hausſchlachten

wird angenomme
Wolfſtr. 2. Hof II.

Walhalla-e wegt 9
Ab Freitag, den l. Februar 1924:

Ein Ereignis für Halle!
Mit riesigen Unkosten iet es ans gelnavgen, eine
der größten Veoberrasehangen für das
große Kinopubhkum en bringen t Der berühmte

Carl Chſ
g tet persönlſch in holle anwegene in in alle Unwesen

Wer ihn sehen winll, wer sieh her
eine 2werehfellerzehtternde Tomſk
einmal sagt hen v. der Komme veeh dem

Walhala-Uehtspte! Theater

Die Eintrittspreise werden nieht erhöht

e

r

z

Wegen des beispiellosen

Erfolges
2. Woche Lerlängert! verlängert!

die welt berühmte Film- Diva

mit ihrem Ensemble naoh den

mit dem reirenden Operetten-Sohwank:

Tal Ta!
PremièreFreitag. den 1. Februar. nachm. 4 Vhr.

J 7 7on pervönliheeeeeeeee
l I Iſt Wo C. X. Aidtwien anſehen

unter Mitwirkung der Männer-
Liedertafel von t345 Halle.

Augendliche haben Zutritt u. zahlen
bis 5 Uhr nachm. halbe Preise.

III

von Richard Voßt.

Premièere
Donnerstag, den 31. Januar,

nachmittags 4 Uhr.

e. I. Gr. Uricher. 51.

De Hexchen

M e

e n

bilſe Rückgral- III
länzende Erfolge beiSee Be Aer

ehe

Kindern und
atl. empfohlen

ottso Bertau, Chomnits l. S.
rinS a Sonn denu Otto öotis dorgan, Chemnitz l. S.

h
dürevreret 44varri „cutus

11 S JWertrtet e Vertrie s

Gestern abend 11 Uhr ist nach schwerem Leiden,
im kaum vollendeten 23. Lebensjahre, meine lebe Frau,
unsere gute Tochter

Lore v. Schaewen
D I anft entschiafen.

Dlan und Halle, den 30. Januer 1924.

Thilo v. Schaewen. Wilhelm Herzig.
Die Beisetzung findet Sonnabend, den Fobrusr 1924, nahm

2 Uhr, in Halle auf dem Süadtriodhofe statt.

Statt Karten!

Jn

noch

eb. Herz5 2 demrege

Namens der Hinterbliebenen

Ortsverein Halle a. S. der VSPD.

Am Dienstag, dem 29. Januar.iſi Ühr, verſchied nach
ſchwerem Leiden unſere Genoſſin

Lore von Schaewen
geb Herziag

im blühenden Alter von 23 Jahren
feltener Ueberzeugungstreue
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bis zuletzt ihre Pa teipflichten
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WMittwoch, den 30. Jannar

Halle und Saalkreis.
Halle, den 30. Januar 1624.

Werteuerung der Eiſenbahn in Ausſicht.
Beſſere Heixung der Eiſendahnrüge.

Beſonders um W.ihnachten hatte die Heizung der eKlagen Anlaß gegeben. Bei ſtarkem Froſt iſt es ſ

nötigen Dampfdruck zu entwickeln; außerdem hatte man die Züge
wegen des plötzlich zunehmenden Verkehrs verlängern müſſen. So
blieb für die Heizleitungen, die vielfach einfroren, nicht genügend
Dampfkraft übrig. Jetzt wendet ſich Reichsverkehrsminiſter Oeſer
gegen die mangelhafte Heizung der Züge; er ſieht den Grund
dieſes Mißſtandes und der Verſpätungen in der ungebührlichen
verlängerung der Züge. „Es kann nicht gebilligt werden,“ ſo
heißt es in dem Erlaß, „daß in den Zügen über das für die Ver
ehrsbedienung unumgängliche Mindeſtmaß hinaus Wagen mit
geführt werden. Die hohe Jnanſpruchnahme der Lokomotiven

ordert gerabe während der Heizzeit weiteſtgehende Rückſicht-
nahme auf ihre Leiſtungsfähigkeit; namentlich für Schnellzüge auf
hetriebsungünſtigeren Strecken wird darauf zu halten ſein, daß
bei Froſt Stärken von mehr als 44 Achſen möglichſt vermieden
werden.“ Zu den Entlaſtungszügen, die bei ſtarkem Verkehr ein
gelegt werden ſollen, wird es ja wohl nicht kommen.

Jm Gegenteil wird angeblich eine neue Fahrpreiss
rhöhung vorbereitet. Zu einer Meldung aus privater Quelle,

daß zum 1. März eine 80prozentige Erhöhung der Perſonentarife
hei der Reichsbahn in der 3. und 4. Klaſſe geplant ſei, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Beſtrebungen, die Tarife
im Perſonenverkehr zu erhöhen, ſchon ſeit längerer Zeit
rwogen worden ſind. Ueber den Termin und das be

bſichtigte Maß der Erhöhung ſind jedoch noch keine
Beſchlüſſe gefaßt.

Die preußiſche Gemeindeverfaſſung.
Die Beratung der preußiſchen Gemeindeverfaſſung iſt ins Stocken

geraten. Der vom Landtag eingeſetzte Ausſchuß für die Städte
ind Landgemeindeordnung hat vor längerer Zeit die Verordnung
erſter Beratung beendigt und beabſichtigt nunmehr, die Land
emeindeordnung zu beraten. Nach Abſchluß der Leſung
ollte dann an die Kreis und Provinzialordnung herangetreten
perden. Weil die Verbandlung verhältnismäßig langſam vorwärts
ging. wurde zwiſchendurch ein Not geſetz gemacht, in welchem
ille auf die Wahl bezüglichen Vorſchriften aufgenommen wurden.
Dieſes Nolgeſetz hat eine Ergänzung erfahren durch eine Novelle,
je in der Srtzung am 24. Januar 1924 abgeſchloſſen wurde und in
er der 4. Mai 1924 als Wabltag für Preußen feſtgeſetzt iſt. Der
Keiterberctung der Landgemeindeordnung erwachſen inſofern
Shwierigkeiten, als das Miniſterium des Jnnern infolge des
Perſonalabbaues und ſeiner Auswirkungen auf die Landesverwal
ing ſtark in Anſpruch genommen wird. Zu dem kommt, daß die

Demokratiſche Partei den Hanuptwert darauf legt, daß die Ver
nfach ung der Staatsverwaltungen in den Vorder-
rund zu ſtellen iſt. Die Beſtrebungen gehen dahin, daß die Ober
riſidenten gleichzeitig mit der Regierung an ihrem Amtsſitz be
raut werden. Es ſt für die Gemeindeverfaſſung nicht gleich

nfgoben teils den Oberpräſidien, andererſeils in gewiſſem Um-
ange Selbſtverwaltungskörpern zufallen. Jmmerhin beſteht die
proße Gefahc, wenn die Landgemeindeordnung nicht beraten wird,
aß die Gutsbe zirke verewigt werden, und das iſt nicht länger
agbar. Die Gutsbezirke ſind in unſerer Gemeindeverfaſſumg

merträglich und müſſen ſo ſchnell wie möglich beſeitigt werden.
Von dieſem Standpunkt aus legt die ſozialdemokratiſche Fraktion

es Landtags den allergrößten Wert auf die Fortführung der Be
atung zur Verabſchiedung der Landgemeindeordnung. Daß die
echts ſtehenden Parteien und der Agrarierflügel des Zentrums ſich
dieſen Veſtrebungen lebhaft widerſetzen, iſt ſelbſtverſtändlich. Die
ndgültige Entſcheidung darüber, ob die Landgemeindeordnung
peiter beraten werden kann, wird in einer Sitzung des Gemeinde
usſchuſſes des Landtags, die auf den 11. März anberaumt iſt,

gefällt werden.

Halles Indexziffern.
bnahme der Ernährungskoſten Zunahme der Wohnungskoften.
Die halliſchen Jndexziffern vom 28. Januar 1924 lauten nach der

Berechnung des Statiſtiſchen Amtes (auf der Grundlage der 5 köpfigen
Normalfamilie, bezogen auf 1913“14 1): Geſamt-Jndex, das iſt
ebenshaltung ein ſchl. Bekleidung 900,9 Milliarden (Veränderung

egenüber der Vorwoche 2,6 Prozent), Lebenshaltung ohne Be-
leidung, das iſt Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung

346,3 Milliarden 3,1 Prozent). Jm einzelnen lautet der Jndex
ür Ernährung 1 080 Milliarden 1 Prozent), Heizung und Be
euchtung 1541 7 Milliarden 4,6 Prozent), Wohnung (2 Zimmer
ind Küche, Friedensmiete ohne Nebenabgaben 320 Mk.) 188,3 Milli
irden 15,4 Prozent), Bekleidung 1292,7 Milliarden

Ein neues Elektrizitätswerk.
Vorausſichnich in Trotha.

Ein Elektrizitätswerk, das den modernſten Erforderniſſen ent
vricht, müßte manche Einrichtungen aufweiſen die das jetzige
ädtiſche Werk (obwohl es einmal allen Anſprüchen genügte) ver
niſſen läßt. Die Leitung der Stadt und des Werkes iſt ſich darüber
lar, daß man an die Errichtung eines neuen Werkes
denken muß. Die Stadtverordnetenverſammlung wird in der
dächſten Zeit um die prinzipielle Zuſtimmung erſucht werden.
horausſichtlich wird das Werk auf dem früheren Gräbſchen Grund

n,

deren rn die Drahtſeilbahn zu führen wäre. Die
en Gruben, die nicht

Was wird aus den Straßenbahnlinien 3 und 4
Die Wiedereinführung der Straßenbahnlinien 3 und 4 (Norden
Geiſtſtraße Steinweg Böllberg und Hauptbahnhof--Hettſtedter
dahnhof) iſt eine unabweisvare Notwendigkeit. Die Betriebs
weiteru macht indeſſen die Wiedereinſtellung vonArbeitern unerlädlich. Das iſt der Grund zur Ver
Sleppung der Angelegenheit. Um eine Beſchleunigung der
Viedereröffnung der Linien zu vermeiden, hat man auf die
daltung einer Stadtverordnetenſitzung bereits am letzten Montag
erzichtet. Der nächſte Montag ſcheint auch nicht verlocken.
don wirtſchaftlichen Hinderniſſen der iterung
s Straßenbahnbetriebes kann man ſchon deshalb nicht
weil täglich mehrere tauſend Mark Ueberſchuß einkommen.
ſt eine erfreuliche Tatſache. Der Gewinn kann aber nicht
auf Koſten der Fahrgäſte oder der abgebauten Bedienſte
en erzielt werden.

r d

iltig, ob in Zukunft Regierungspräſidenten fortfallen und jhre

Die Preisbildung vor dem Cribunal.
Allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters über PreistreibereiStrafſachen.

Verſchleierte Amneſtie für Jnflations-
wucher?

Am 28. Januar 1924 hat der Juſtizminiſter eine Allgemeine Verfügung über die Behandlung von Preistreiberei-Strafſachen her

a in der zum Ausdruck gebracht wird, daß die Umſtellung
der Wirtſchaft ar die Goldmarkrechnung ſowie eine gewiſſe Stetig
keit in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen es angezeigt erſcheinen
laſſe, die Hauptgeſicht s p unkte zuſammenzufaſſen. Aus
r Fertgmg teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgen

Bei der Frage, ob Preis wucher vorliegt, werden die Straf
verfolgungsbehörden in erſter Linie zu prü e ob für die
Ware eine ordnungsmäßige Marktlage beſteht der Marktpreis
eingehalten iſt. Als Marktpreis kommen vor allem die unter amt-
licher Mitwirkung bekannt gemachten Börſen- und Marktvpreiſe in
Betracht. Außerhalb Jieſgr Notierungen hat ſich neuerdings viel
fach die Notierung von Preiſen für einzelne Waren durch ſogen.
Notierungskommiſſionen eingebürgert, z. B. in einigen
Städten für Kartoffeln, Milch und Butter durch Kommiſſionen, die
den Preisprüfungsſtellen angegliedert ſind. Auch dieſe Notierungen,
ebenſo die ſogen. Verbandspreiſe, können unter beſtimmten Vor
ausſetzungen von den Strafverfolgungsbehörden gleich den Markt
preiſen bei ihrem Vorgehen zugrunde gelegt werden. Soweit eine
Notmarktlage beſteht, ſowie auf Warengebieten, für die es
wegen ihrer Eigenart eine Marktlage nicht gibt, ſind auch künftig
die individuellen Geſtehungskoſten des einzelnen Verkäufers bei der
Prüfung der Angemeſſenheit des Preiſes zugrunde zu legen.

Beſondere Aufmerkſamkeit erfordern, wie in der Verfügung
weiter ausgeführt wird, insbeſondere die in den Preiſen enthal-
tenen Fabrikations- und Handelszuſchläge. Das
noch vielfach beobachtete Beſtreben einzelner Berufskreiſe, dieſe Ge
winnzuſchläge in einer das Friedensmaß errejchenden oder gar
überſteigenden Höhe zu bemeſſen, kann nicht gebilligt werden. Es
wird in der e betont, daß in einer Zeit der Verarmung
des Volkes, der lechterſtellung der Löhne und Gehälter gegen-
über der Vorkriegszeit, der großen Erwerbsloſigkeit uſw. nicht er
tragen werden könne, wenn einzelne Volksſchichten eine Berückſich-
tigung rig Umſtände ablehnen wollten. Bei der Feſtſtellung, ob
ünangemeſſen hohe Zuſchläge verlangt werden, gibt der Vergleich
mit den in der Vorkriegszeit zwiſchen den Wirtſchaftsſtufen: Er
u Großhandel, Kleinhandel üblichen Spannen beachtliche An

ltspunkte. Wenn es für die Bevölkerung ſchon nicht erträglich iſt,
daß einzelne Schichten Friedensgewinne autfrechtzuerhalten ſuchen,
ſo iſt es erſt recht nicht an gängig, auch bei geringerer Beſchäf-
tigung und Umſatztätigkeit die gleichen Unternehmer-
gewinne zu beanſpruchen. Die Verfügung weiſt ferner zum

Zweck der Nachprüfung und Kontrolle der Preiſe auf eine Liſte der
wichtigſten Gegenſtände des täglichen Bedarfs hin, die die Reichs
regerung veröffentlicht hat.

urch S 4 der Preistreiberei Verordnung in der Faſſung vom
18. Juli 1928 iſt der ſogen. Leiſtungswucher neu unter Strafe
geſtellt worden. Die Vorſchriften über Leiſtungswucher finden auch
auf wiſſenſchaftli
Aerzte, Rechtsanwälte, Patentanwälte Anwendung, ſoweit die Lei
ſtungen als zur Befriedigung eines täglichen Bedarfs dienend an
geſehen werden fönnen.

on der Möglichkeit, dem Verurteilten im Urteil den Handel mit
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zu unterſagen, und unter ge
wiſſen Vorausſetzungen auch die Schließung von Ge

äfts räumen anzuordnen, iſt verhältnismäßig wenig Ge
a gemacht worden. Der Miniſter weiſt die Staatsanwalt

ſchaften an, dieſe empfindliche Nebenſtrafe in allen Fällen zu be
antragen, in denen ſie nach der Schwere der Straftat und den Um
ſtänden des Falles am Platze erſcheint.
Die Frage der Heranziehung geeigneter Sachverſtändiger,

die nach dem Ausbau der örtlichen und der Bezirkspreisprüfungs-
ſtellen leichter zu löſen ſein dürfte, iſt deshalb von Bedeutung, weil,
wie in der Delaprg zum Ausdruck gebracht wird, die betroffenen
Kreiſe in höherem Maße geneigt ſein werden, das Gerichtsurteil
als ſachlich zutreffend und gerecht h nehmen, wenn ſie ſehen, daß
die Staatsanwaltſchaften und das Gericht bei ihrer Entſcheidung
von Männern mitberaten haben, die ſie als erfahrene und tüchtige
Sachkenner in dem betreffenden Wirtſchaftszweig anerkennen
müſſen.

Am Schluſſe der Verfügung wird den Staatsanwaltſchaften
gegenüber die Erwartung zum Ausdruck gebracht, daß ſie nach Um
ſtellung der Wirtſchaft auf Goldmark gegen alle nach der Stabi-
liſierung der Mark begangenen notwirtſchaftlichen Straftaten
nachdrücklich einſchreiten, während das öffentliche Jntereſſe an
Straftaten, die zur Zeit der Jnflation begangen wurden, nur noch
gering ſein dürfte und auch die Schuld des Täters im Hinblick auf
die damals herrſchende Unklarheit und Unſicherheit in wirtſchaft
lichen Dingen oft nicht mehr als ſchwer bewertet werden könnte.

Es ugegeben werden, daß die ſubjektive uld derjemigen, die h gegen die ten teien i der Zeit
der Jnflation, der wirtſchaftlichen Verwirrung, geringer geweſen
iſt. Um ſo größer iſt aber die ob jektive Schuld am hungernden
Volke, das in den Zeiten ſeines ärgſten Elends ammeiſten ausgebeutet wurde. Es kann alſo keine Rede
davon ſein, daß das Intereſſe der Oeffentlichkeit an Wucherſachen
aus der Jnflationszeit erloſchen ſei.

Beamtenabbau und Sozialdemokratie.
Am Mittwoch, dem 30. Januar, abends 77 Uhr, ſpricht im

„Volkspark“ (Kartellzimmer) Reichstagsabgeordneter Breunnig
(Berlin) über das Thema: Beamtenabban und Sozialdemokratie.

Alle Mitglieder unſerer Partei, ſoweit ſie Beamte ſind, müſſen
in dieſer Verſammlung erſcheinen. Der Vorſtand.

VSPD.-Fraftion der Ferſumger ſender AmFreitag, dem 1. Februar, abends 724 Uhr, im Gewerkſchaftshaus,Zimmer 1a: Wichtige Sitzung. Tagesordnung: Stellüng-
nahme zu der am 17. Februar ſtattfindenden Vertreter-Verſamm-lung des Allgemeinen Konſumvereins. Das Erſcheinen ſämtlicher

Genoſſen iſt unbedingt notwendig. Der Fraktionsvorſtand.

Lore Herzig F. Nach einem kurzen, aber ſchweren Leiden
iſt in der vergangenen Nacht die Genoſſin Lore von Schaewen,
die Tochter unſeres Genoſſen Wilhelm Herzig, im Eliſabeth-
Krankenhaus im Alter von 23 Jahren verſchieden. Die Ent-
ſchlafene war trotz ihrer Be immer eine treue und fleißige

teigenoſſin geweſen. Die Mehrzahl unſerer Leſer wird ſich
der Dahin ren gern aus der Zeit erinnern, wo ſie in auf-
opfernder Pflichterfüllung der Buchhandlung „Volksſtimme“ vor-
ſtand und in liebenswürdiger, immer hilfsbereiter Weiſe den
Wünſchen der literaturkaufenden Genoſſen nachkam. Auch bei den
Wahlkämpfen der letzten Jahre und den dazu erforderlichen ſchwe
ren Parteiarbeiten hat Lore Herzig trotz ihrer zarten Geſundheitimmer in Reih und Glied geſtanden. Wir verlieren in ihr einen
guten Kameraden, den wir nicht vergeſſen werden.

Aufrufung der preußiſchen Halbdollarſcheine. Jm Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter der Finanzen werden, dem Amtlichen Preußi
ſchen Preſſedienſt zufolge, die Notgeldſcheine des Freiſtaates Preußen
über 2.10 Goldmark Dollar nord amerikaniſcher Währung lautend,
vom 26. Jannar 1924 an vom preußiſchen Finanzminiſter zur Ein
löfung aufgernfen. Die Einlöſung erfolgt binnen Monatsfriſt bei der
von der Generalſtaatskaſſe hierfür beſonders eingerichteten Umtauſch
ſtelle (Notgeldſtelle des Preußiſchen Finanzminiſteriums, Berlin,
Hranienſtraße 106/9). Die Gültigkeit und der Umlauf der übrigen
noch nicht aufgernfenen preußiſchen Notgeldſcheine (Stücke über 0,42,
1,05 und 5 Goldmark) bleiben von dieſem Aufruf unberührt.

Meldefriſt zur zweiten Lehrerprüfung. Die Meldefriſt zur
zweiten Lehrerprüfung iſt, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
zufolge, für das laufende Jahr auf den 15. Februar und15. Auguſt feſtgeſetzt. Die Kreisſchulräte haben die Meldungen noch
bis zum 1. März und 1. September an die Regierungen weiterzu
leiten, um bei Klaſſenwechſel oder bei den zu erwartenden Kündi-
ungen den Schulamtsbewerbern ermöglichen, noch vor Schluß
s Schulhalbjahres durch die zweite Prüfung oder durch den Ab

ſchluß in einer Arbeitsgemeinſchaft die Anſtellungsfähigkeit zu er
langen.

Die Menſchen und die Pferde ſtürzen. Geſtern vor-
ittag kam eine Fran an der Ecke Humtoldt Deſſauer

Straße infolge der Glätte zu Fall und brach ſich hierbei das rechte
Bein. Sie mußte mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt
werden. Geſtern nachmittag ſtürzte in der RobertFranz Straße
und auf dem Güterbahnhof infolge der Glätte je ein Pferd.
Während es hier der Feuerwehr gelang, die Pferde wieder auf die
Beine zu bringen, mußte ein in der Ludwig WuchererStvaßze
geſtürgtes Pferd das ſich bei dem Sturz ein Bein gebrochen hatte,
an Ort und Stelle abgeſtochen werden.

Hamſches Theater and Kunſceaden.
Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag der W „EinEprts in die Ebe von Reimann und Schwartz zur Wiederholung

Fiüm und kleine Bühne.
Kochs Künſtlerſpiele „Bunte Bühne“. Die Gaſtſpielgeit der

erſthlaſ r Ende. Niemand ſollte vera den vierten mit neuem Repertwoir an
Der vom Direktor A.ehen. am Sonnabend veranſtalteteren zum Beſten der „Altershilfe ergab den er-

freulichen Ertrag von 156,50 Mk.

Aus der Provinz.
Deutſchnationaler Gimpelfang.

Die ſogenannte Deutſchnationale Volkspartei läßt mit großemTamtaimn durch die ihr blind ergebene Provinzpreſſ in
daß ſie ihre Reichstagsfraktion in einer C
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin z wirken, daß die
Renten für die Kriegsopfer aller Art, wenn überhaupt, dann erſt
in allerletzter Linie und ſo wenig wie möglich gekürzt werden“.
Ach wie unermüdlich ſind doch dieſe deutſchnationalen Heldenl Erſt
haben ſie die ſozialdemokratiſchen Anträge auf
riedergeſtimmt und ſo erreicht, daß ein großer Teil der Krieg
opfer nahe dem Verhungern iſt, und jetzt geben ſie ſich
Mühe, nicht etwa die völlig ungenü Renten zu erhöhen,
ſondern ſie wollen nur allergnädigſt dahin wirken, daß nicht noch
weitere Kürzungen der Bezüge eintreten. Weniger als
gegenwärti
niſſen gezahlt weden! Die
nalen Lockvögeln ihre Abſicht, Stimmwieh für die kommenden
Wahlen zu fangen gründlich zu Waſſer machen!

T Roßbach. Den Leſern des „Volksblatt“ geben wir bekannt,
daß ab 1. Februar der Genoſſe Kobold das Austragen des Volksblattes
nicht mehr beſorgt, da er dies Amt freiwillig niederlegt. An ſeiner
Stelle hat der Genoſſe Arthur Straube das Austragen über-
nommen. Für weitere pünktliche Zuſendung iſt Sorge getragen.

ſo bitten wir den Genoſſen Straube zu benachrichtigen. Erfreulicher-
weiſe hat in letzter Zeit die Leſerzahl wieder zugenommen; wir dürfen
es aber dabei nicht bewenden laſſen, ſondern den neuen Austräger
mit unterſtützen, indem wir für weiteſte Verbreitung Sorge tragen.
Deshalb Genoſſen: Werbt für das „Volksblatt“.

Querfurt. Doch noch Unter der Ucberſchrift „Politiſcher
Mordprozeß“ teilt das halliſche Stinnesblatt mit: „Auf Antrag
der Kommuniſtiſchen Partei in Halle ſchwebt ſeit über einem Jahr
beim Landgericht Naumburg eine Unterſuchung über die Er-
ſchießung des kommunrftiſchen Arbeiters Peter aus Querfurt
während der mitteldeutſchen Unruhen im März 1921. Die Er-
mittlungen der Staatsanwaltſchaft
zweier Schutzpoltzeibegmten geführt. die mit der Erſchießung mm
Zuſammenhang gebracht werden. Die gerichtliche Hauptverhand-
lung ſteht bereits in den nächſten Monaten bevor. In der kom
muniſtiſchen Preſſe und der damaligen „Volkszeitung“ iſt über die
Ermordung Peters, die auf ganz rohe, beſtialiſche Art erfolgte,
wiederholt und eingehend berichtet worden. Wenn jetzt, nach ſo
langer Zert, ſich die zuſtändigen Naumburger Gerichtshehörden zur
Einleitung des Strafverfahrens entſchloſſen haben, dann dürfte
die Fülle des Beweismaterials wohl den Ausſchlag gegeben haben.
Ob damit der Mord aber auch wirklich geſühnt wird, ſteht noch
dahin. Wir haben ja ſchon ſo manche Ueberraſchung erlebt.

Snugerhauſen. Die Stadtverorbneoten, die am ver-
gangenen Mittwoch zu ihrer erſten diesjährigen Sitzung zuſammen
gekommen waren, wählten den Vorſtand in der bisherigen Zu
ſammenſetzung wieder. Die Tagesordnung enthielt keine beſon
ders wichtigen Punkte. Die Verſammlung nahm Kenntnis von
den üblichen Kaſſenreviſionen und den neuen Verpflegungsfägtzen,
die der Magiſtrat für das Städtiſche Krankenhaus feſtgeſetzt hat;
ſie ſind feſtgeſetzt in der 8. Klaſſe auf 225 Mk., in der 2. Klaſſe
auf 4 Mk. und in der 1. Klaſſe auf 6 Mk. Auswärtige einſchl.
Kinder zahlen mehr in der 3. Klaſſe 25 Pf. in der 2. Klaſſe 50 Pf.
ind in der 1. Hlaſſe 1 Mk. Kinder unter 10 Jahren zahlen zwei
Drittel der Sätze, Säuglinge, von der Mutker geſtillt. ein Drittel
der Sätze. Genehmigt wurde die Penſionierung des Stadtſpar
kaſſendirektors Rauch zum l. April 1924. Ein Proteſtſchreiben
des Lehrerkollegiums gegen den Schulgbbau wurde dem Magiſtrat
überwieſen. Die finanziellen Verhältniſſe der Stadt ſind. wie
Bürgermeiſter Genoſſe Gründlich in Beantwortung einer Anfrage
mitteilte, nicht gar ſo ungünſtig. als man allgemein annahm;es iſt ſogar ein Faſſenbeſtand vorhanden. Na alſol Der Stadt
verordnete Lademann regte ſich in einer Anfrage an den Magiſtrat
darüber auf, daß dieſer ſich unterfangen habe, die Lage der Sr-
werbsloſen dadurch ein wenig zu lindern daß er ihnen Mittel
zur Verfügung geſtellt habe zum Einkauf von Schlachtvieh. Da
durch trieben die Erwerbsloſen unlauteren Wettbewerb. Bürger

e Leiſtungen der freien Berufe, z. B. der

e verkü
Eingabe erſucht, „m ſten

Rentenerhöhung mit der bürgerlichen Mehrheit des Reichstags

bann wabrhartig kaum noch an Verſorgungsgebühr-
riegsopfer werden den deutſchnatio

Sollte wieder Erwarten jemand das Blatt nicht zugeſtellt erhalten,

haben jetzt zur Verhaftung

u
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Irdeiterſchat mit verbilligtem Landbrot W vexrſomen. Nach unſre 6r e ei dem Magiſtrat bekannt, e e r e, ſonderndaß d c a ausführen und e m rtt t dies end.Se e e eheunternommen en,e er wer Straße n ls beſichti beabſichtigt, die L ill das des Konſumvereins. Die Einrar e t e h n e e en à c. Arberterſchaft zu helfen h ren edie Freibank zur r jedoch zum Einkauf von hier ſoll erſt die eine Beſichtigung an Ort und Schlüſſe zu. Der Konſumverein für Sangerhauſen erbet in
Schlachtvieh kein Geld ge n Schlagtangen un Stelle vornehmen Die Kraftſtrompr J Januar Eisleben drei Verteilungsſtellen und iſt bisher bemüht geweſen,
lauterer Wett wen en. Von an um 5 für eine c

8

eine gerechte Warenverſorgung unter der dortigen Arbeiterder ſozialdemokratiſchen wurde ernent der Ausbau des des s, die durchzuführen. Bis zur Herausgabe des berbilgtenWeges im Siedl dert. In der geheimen Sitzung ertrag und nach der Lohnfumme zu e ä wurde gern hat man von einem ſoziglpolitiſchen Ausſchuß nichts zu hören be
beſchloß die Verſammlung die ſofortige Vornahme der Arbeiten Anträgen von Arbeitsloſen uſtv. um Stundung von Lichtgeld ſoll kommen. Wir ſind der Meinung, daß auch für die fernere Zukunft
zum Durchbruch durch die Sackgaſſe Die hebhaft begrüßte Anregung, im Kuh- ſich eine derartige Einrichtung erübrigt.“i heit zu ſchaffen. ſcheint Ausſicht auf Verwirk

L Das Amt für W n wird erſuchtAnterbexirk Falkenberg S J e e im gehen ne S n a
Untersezirkstonferenz im Unterbegirk Kreiſe Liebenwerda, en beteiligten Verein j echt nehme Abwanhſelung Zericht über den Stand des Wohnungsweſens in der Gemeinde

Torgaun, Sqchweinit. d er er ue e K Vorſtende h e re r entgegenzunehmen. Der Gemeindevorſteher bezeichnete als Haupt

e h e e See e e e ver n l n e ehe erletn Ketten herarteenin Falken erg im „Geſellſchaftshaus“, Walter Rathenau hat den Anſchein, als ob er die Abſicht hat, ſich in permanente ſende die bewr m de et reich gewordenen
Straße eine Unterbezirkskonferenz ſtatt. Oppoſttion zur Gemeindeverwaltung zu ſtellen. Erfrenlicher war gar ins h e 423 n

Tagesordnung: die Mitteilung zum n h der Sitzung, daß es vom Sonntag an anitr e Re ewiſliqung von etwa 10 000 Goldmark zum Ausben1. Bericht des Unterbezirksvorſtandes. möglickh, ſein wird, die Ar e zu erweitern. Durch des a a Schulgebäuges in Molmeck, um dadurch zwei vorſchrifts-
2. Die politiſche Lage und die rn ver Partei. (Referent: die von der IJnternationalen ArbeiterHilfe übermittelten Gaben mäßige Klaſſen und zwei neue Lehrerwohnungen zu ſchaffen. Die

S de e e e e e e3. er tr MAr ung zu brii. Die Gemeindewahlen. Otto Diet- Weſen Steuer vom nern Prä beſchloſſen arich, Gemeindevorſteher, Grünewalde. Mansfelder C[ande die ſtaatlichen Sätze für die Zeit vom 1. November 1928 hie
„5. Wahl des Unterbeirksvorſtandes. 31. März 1924 30 Prozent Zuſchlag unter Anrechnung der letzten6. Verſichedenes Sisleben, den 80. Januar 1924. Vrovinzialſteuer benannten Umlage zu erheben. Es hat demnachjeder Stenerzahler das Neunfache des in der letzten Spalte ſeinesGenoſſen! Rüftet zur Unterbezirkskonferenz. Nehmt in den Verſammlungen Stellung und wählt Delegierte. Kein Orteverein darf Elsleder Partemachrichten. Steuerbeſcherds ſtehenden Monatsſolls an die Gemeindekaſſe bis J

unvertreten ſein. Kein Vertrauensmann der Partei darf fehlen. Die Orisgruvpe Eisleben der VSPD. hält am kommenden Ende März 1924 abzuführen. Die Zahlung hat in monatlichen
Der Unterbezirksvorſtand. J. A.: Dietrich. Sonntag, dem 8. Februar, abends 8 Uhr. im kleinen „Volkshaus“-Raten bis ſpäteſtens zum 15. jedes Monats zu erfolgen. Die neuen

Saal eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung ab. Auf der Gewerbeſteierſähe ſollen erſt am 1. Aprik zur Anwendung kommen
Tagesordnung ſteht die Berichterſtattung von der Unterbezirks-c witt. In der erſten diesjährigen Gemeindeverkonferenz, die Jugendweihe und Verſchiedenes. Die Vorgänge auf Verantwortlich für Politik und VWirtſchaft: F. O. H. Schul vkreterſitzung lag eine Singabe der Baugenoſſenſchaft Bock der Unterbegirkskonfereng ſind allen Parteigenoſſen aus dem Be für Feuilleton und Lokales: Hermann Lange für Gewerk

witz vor. Sie wurde im allgemeinen im Sinne der Antragſteller richt bekannt; es erübrigt ſich deshalb jeder Hinweis darauf, daß ſchaftliches, Proving und Sport: Gottlieb Kaſparek; für
erledigt. Die Sicherheitshypothek der Geweinde ſoll 7 Zukunft der Beſuch der Verſammlung von größter Wichtigkeit iſt. den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich n alie.
t 1 gr. irggen. S re neuer Hypotheken] Die Mitglieder des Vorſtands treffen ſich bereits um 7 Uhr im Verlag „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck Halleſche Genoßen
tritt die Gemeinde grir und räumt eren Hypotheken den eſchen Raum zu einer Sitzung. S e. G. m. b. H., Halle. Harz 42/41Vorrang ein. Der eindevorſteher wird ferner ermächtigt,Geſuche Auf Grundftück iſchl wenn von Frauenabend. Am morgigen Donnerstag, abends 8 Uhr, findete e e en e hen S ter elihe Frauenabend ſtatt Hauſſucken, Flechten, offene Füße,

ühren. Das der Gemeindebeamben um Errichtung eines Krampfadern, auch veraltete Wunden, heit die milde und wohbtueneerſes wird ochbaukommiſſion zur Vorberatung über „Arbeiterſelbſthilfe“. Vom Konſumverein Sangerhauſen wer P seit Jahrzehnten bewäbrte
wieſen. Die Bubiag iſt ihrer Verpflichtung, die alte Plaſſger den wir um Aufnahme folgender Zeilen erſucht „Jn Nr. s der San.- Rat Dr. Strahl's Haussalbe,
Straße wiederher llen, bisher nicht nachgekommen. Sie ent „Republif“ vom 16. Januar erſchien unter Eisleben ein Artikel Original-Dosen 4 Gmk. 1, und 1,80 erbältlieh in den Apotheken Stetsſchuldigt Unterlaffung t r ä techniſchen Schwierig betitelt „Arbeiterſelbſtbilfe“. Jn dieſem wird angekündigt, daß ſich vorrätig: Halle a. S. Vietoria- Apotheke. Gr. Steinstrabe 832; Engel-
keiten. Ss iſt nur eigenartig, daß bei der Bubiag immer dort ein ſozialpolitiſcher Ausſchutß gebildet hat, welcher beſtrebt iſt, die Apotbete, Kieinsebmieden 6. Nerseburge Stadt Apotbore.

m n aaaaiar,aazanaaaàimaäaakfaauictte—GcGwGſGGbÜUF6,6 00000000900090-0—00oe o e TÄX
VereinsKulender

7

Freien Gewerkſchaſten, Seſelligen Vereine Beginnſowie der ſoalſſiſchen en Zuſammenkünfte im Bezirk Halle-Merfeburg. 7 kreltag Uhr
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Sonnnabend, den S. Febrnar, in den ar
Räumen des „Zoologisehen Garten“: DerSekretarigt der BSPD. Halle (Saale), r 2/44 vr n e 1029). 4. Sti ft u n 9 fe 5tDie Veröffentlichungen der VSPD. im Bereinskalendererfolgen, wenn ni 5. toſtenlos, gegen beſondere Ver

einbarung die aller anderen Vereine zum jeweiligen
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 505 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen en unr außerhalb

bestehend in Konzert und Ball
Eintritt: 50 Pfg. Boginn des Konverts: 8 Vhr,

S BWeiße Wochedes Vereinskalenders bekanntgegeben. Karten bei den Mitgliedern, in der Volksblatt-Buehhbandheng und an der Abendkasse zu haben.

Barteigenofſen! Die An der S Zu regen Besueh ladet einSag ver ler ſoiinnoen Der Vorstandn ee

S d V ſſſ haus AesrivenhannnoteelS o und Welssarennalls e ärun un mat men
den E be. Vollzähligesa der Vorſtand. e J e c 7 g 8 r z D Umlauf, An guf

ark einen ein mmter Einlöſungstermin genannt iſt. DitMarkt 8 Se CKS Mann t Einlöſungstermine werden ſ. Zt. rechtzeitig und in weiteſte2F ppe Nord. Heute abendin Vortrag des Genc et Sitten und Gebräuche Umfange durch die Tageszeitungen bekanntgegeben werde
Das wertbeſtändige Eiſenbahnnotgeld iſt ein der Goldanleihe
vollkommen gleichwertiges Zahlungsmittel, da es im volle

Völker

m Philharmonie e Umfange durch Hinterlegung von oldanleihe und Goldſchaß
anweiſungen großerer Stückelung gedeckt iſt.

kalkenhverg. a S g.
unter svorſtandsſttzung„Kaiferhof“: x den 4, Februar, 8 Uhr im hn ba rer Tn men „Thaliasaal 18 en Halle (Saale), den 28. Januar 1924.

a uptprobe: Sonntag 11 VUhr)

7.Phharmonisches Konzert
Teitgaßf, Dr. Georg Göhler.

o: Georg Wille
Böhmiseher Abend.

Swetana! Ouv. „Verkaufte Braut u

Z. Februar, vorm. 9 U Gefellſehe et
Uebenwerda. See et
„Kaiſerkrone“: Monatsverſammlung.
Crepp in. abend, den 2. Februar:ne

Jababwaren

hält vorrätig
und liefert in
allen Qualitäten

zum ZTeitungstransport der Strecke
Halle Falkenbersg ſucht dauernd

für nachmittags

Verlag Voſkshlatt C. m. b. H.

Eine Fahrbotin Reichsbahndirektion.

r Unterbe tet „Aus Böhmens ein uva Fiur billigst

Se e er ne Bitterfeld. eſſen r r 1. M.). anſendring Karten für Nie i zu 4.en woleher m Der an v 1.50 bei Hothan. Grabenstr. 50
Extra Dlligli

Vnter Friedenspreis
Nur heute und Donnerstag

eringe
groß und mittel Pfund

Donnerstag und Freitag

s Lande.Elglehen. Jarniag z n 3.Volkshau e i e Mi cherTa n cht mit gutem Leder u. Paßform
rig von der liefert die Rolnpantoſſelnbrikgendweihe 3. Verf er K. Kleffel, Alter Harkt 22a der Verſammlung ſt von rWichtigkeit.

Zentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspard).

J fret Z. Z s as s Bu onnerstagzeichniſſezu haben e ſet e ars 42144.

Holzschoh- und Pantoffehölzer

Frauen
Es gibt beim Ausbleiben der

monatlichen Regel,
ein unschädlieh sicher hMittel, am Sie von dieser Sorge
befreien. Sehreiben Sie mirortfahrer en Frau, denn nur meine seit

Die WeinstubeamSteintor

neben Walhalla a
AWonnemnentß

t Amide Betannwadngerprätten Original Mittel helfen SVordseeseelnehs und Inſerate 4 atteTotsicher R. Goidbarsenh h. m25ft. l e di Eisleben S
30 r e Da ja die r m e r Pfund Pf ans Vor gin z r Kehrgebühren der Bezirte gen bor dvehreiben berongon den Erfolg Kiſte mit 1 Pfund Jnhalt nur 75 pt e ebneet eeet We Weihe

in bis 2 Stunden Papier, Körbe, Eimer uſw mitbringer nimmt entgegen ordnung hängt ber dem Rathaufe aus. Wer
Keine Bern Garantiert uv- Geöffent v. 39 7 Uhr durchgebend Volkshuchnholg. Eisleben, den 24. Januar 1924. Regi
gobädich, sonst s taohes Geld zurüek. Jm Jntereſſe der ſchnellen Abfertigung eDiskreter Versand per Nachnahme. e zahlreichen Kunden bitten wir, Grabenstr. S0. Die Polizeiverwaltung. rFrau A. Liermann ſinnn e t h n eſſen e.o gung erfolgt onnabend,Hamhbu 6 C 2862 ſ9 S oräsee! üur br z „Netallpe 7, n Kia- n Rot vormittags von 8-12 gebe

I J 4524 alle H d Tel. 1274 1275, 4066 derbett. dir. an Priv., im thauſe, Zimmer 3. Na
Kuhnt, Gr. Uichrich Kat. 27 R frei. 4597 Eisleben, den 24. Januar 1924. oſtr. 51. Auch Verſd Elenmödehadrſk Sahl (Th.) Der Magiſtrah t
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